
Erscheint tSgltch.
PretS:

durch die Boten M. 2,
durch die Post M. 2,20

per Quartal,
monatlich 67 Pfennig.

Anzeigen:
Petitzeile oder Raum 15Pfg.

Minimum2 Zeilen.
Reklamen 5V Pfg.

Fernsprechanschluß Nr.1028.

*

Chefredakteur Dr. Ed. HüSgen. Berantw. Redakteur: Ludw. Weber in Düffeldorf. Druck und Verlag de- Düffeld. Bolksblatte», Gesellschaftm. b. H. in Düffeldorf.

V »»Pt-Gxpeditio«r
Bastionsstraße 14.

Filial -Expeditioncur
Marktstr. 5, Schadowstr.35,
Neußerstr.50,Friedrtchstr.42,
Schützenstr.1,Kölnerstr.2SS,

Oststr. 76,
KriedrtchsplatzE

Agenturen:
Lnnoncen-BurrauS tn allm

größeren Städten.

Nr. 126. Sonntag, 13. Mai 1894 M . Pfingstfest). 38. Zahrg^

Erstes Matt.
Heute werde» drei Blätter und das Düsseldorfer

Sonnlagsblatt ausgegeben. Die nächste Nummer
des Düsseldorfer Bolksblattes erscheint Dienstag,
den 15 . Mai.

^ Das Vertrauen zum Richter
ist ein überaus wertvolles Gut, besonders in der jetzigen
Zeit, wo das Vertrauen zur Regierung und sogar zur
Gesetzgebung in weiten Bolkskreisen erschüttert oder ganz
entschwunden ist.

„Es giebt noch Richter in Berlin!" Geschichtlich ist die
Anekdote von dem Potsdamer Windmüller nicht, aber sie
ist in den Geistesschatz des Volkes übergegangen, und wäh¬
rend der eine mit dieser Fabel seine Ueberzeugung bekun¬
det. daß wir eine unabhängige, unparteiische, unbefangene
Rechtspflege haben, bringt der andere damit die Forderung
zum Ausdruck, daß wir einen solchen haben müssen und
sollen. Es wäre ein ungeheures Glück für den Staat,
wenn in allen Ständen und allen Parteien im Tone be¬
friedigter Sicherheit die Redewendung im Gebrauch wäre:
Es giebt noch Richter in Berlin!

Was das Vertrauen des Volkes in die Rechtspflege er¬
schüttert, muß als ein großes.Unglück beklagt werden. Und
diese traurige Wirkung wird leider der jüngste Berliner
Strafprozeß haben.'

Den guten Willen aller Beteiligten lassen tvir außer
Zweifel. Der Staatsanwalt hat es für seine Pflicht ge¬
halten, die Organe der Staatsgewalt kräftig zu schützen;
der Vorsitzende des Gerichts hat sich seine feste Ueberzeu¬
gung gebildet und ist seiner Natur gefolgt, als er diese
Ueberzeugung und die zugehörigen allgemeinen Anschauun¬
gen recht energisch und drastisch zum Ausdruck brachte,
ohne sich durch die ministerielle Mahnung zur Zurückhal¬
tung von 1892 in der Entfaltung seiner Eigenart stören
zu lassen. Die Mehrheit des Gerichtshofes hat den An¬
schauungen und Grundsätzen des Vorsitzenden zugestimmt,
die amtliche» Zeugen trotz bedenksamer Widersprüche und
Unklarheiten als klassisch erachtet, die bürgerlichen Zeugen
als minderwertig, für das überaus schneidige Vorgehen der
Polizei gegen Flüchtlinge eine kunstvolle Rechtfertigung ge-
fnüden, den Gebrauch von verkappten Polizeikräften mit
Gum nischläuchen nur leise moniert und gegen die weiter
gehenden Kritiken recht schwere Strafen verhängt. Auch
in den Punkten, wo unsere Ansicht abweicht, erkennen wir
den guten Willen und das gerechte Bestreben des Gerichts¬
hofes und der Anklagebehörde rückhaltlos an. Aber dabei
bleibt die Frage bestehen: Welchen Eindruck  ans das
beobachtende Volk, besonders auf die Arbeiterklafle,
wird die Art der Verhandlung und das Ergebnis derselben
machen?

In den Blättern der verschiedensten Richtungen werden
mehr oder minder höfliche, aber sehr deutliche Ausstellungen
an dem Auftreten des Vorsitzenden des Gerichtshofes er¬
hoben. Dieses Thema beherrschte  geradezu die Presse
in den jüngsten Tagen. Wie erklärt es sich, daß die Lei¬
stungen eines einzelnen Strafkammer-Präsidenten im allge¬
meinen eine so außerordentliche Verwertung finden? Nur ans
dem leider begründeten Gefühl, daß dieser Prozeß und
vor allem die Art seiner Leitung eine moralische Wirkung
auszuüben droht, die dem inneren Frieden und dem Be¬
stand der Staats- und Gesellschaftsordnung sehr schäd¬
lich ist.

Man wird sich vielleicht zu beruhigen suchen mit der
Erwägung, die Socialdemokratie sei doch einmal von Miß¬
trauen gegen alle und jede bestehende Autorität erfüllt, es
sei also an ihr nichts mehr zu verderben. Das ist eine
oberflächliche Auffassung. Die Arbeiterpartei besteht kei¬
neswegs bloß aus zielbewußten Anhängern des Zukunfts¬
staates, die alle Brücken hinter sich abgebrochen haben.
Ein sehr großer, wenn nicht der größte Teil der social-
demokratischen Wähler geht ans Standesgefühl, Klaffenbe-
wußtsein mit, ohne schon alle Folgerungen gezogen zu ha¬
ben. Es mag sein, daß auch dieser Anhang schon zur
Regierung  das Vertrauen verloren hat; aber zweifel¬
los war unter diesen Leuten, bis weit hinein in die Rei¬
hen der „Zielbewußten", noch ein beträchtliches Maß' von
Vertrauen in die Rechtspflege  und Respekt vor der
Rechtspflege vorhanden. Das Bewußtsein, daß vor dem
Richter der Geringste und Aermste nicht anders gewertet
und beurteilt wird, als der Reiche, der Beamte, der Mäch¬
tige, ist das letzte moralische Bindemittel zwischen den Ver¬
führten und der bestehenden Ordnung. Wenn auch die-
ser Faden reißt, dann geht es haltlos bergab auf der
schiefen Ebene des Verneinens, des Hasses, der Zerstörung.

Mancher, der für die Ehre einer Polizeiabteilung oder
sonst einer Behörde oder eines Beamten mit große», Eifer
in's Geschirr geht, glaubt eine staatsrettende Großthat zu
vollbringen. Und wie wenig kommt doch im gründe darauf
an. ob in einer Einzelheit ein Organ der Exekution etwas
mehr oder weniger glänzend dasteht? Für die Polizei ist
die Hauptsache ihre materielle  Kraft und der Glaube

- Mr die Beziehungen zwischen Justiz und
Volk steht aber die moralische  Seite im Vordergrund;
da ist das Vertrauen  des Volkes das hohe Gut, dessen
Schonung und Pflege sich alle Beteiligten angedeihen lassen
müssen.

Es fällt keinem Vernünftigen ein, zu diesem Zweck eine
Schwächlichkeit, eine Nachgiebigkeit zu gunsten der social¬
schwächeren Teils zu verlangen, kortitsr in rv, sachlich
stramm, kann man immer Vorgehen, ohne das suavitsr in
moäo, die kluge Mäßigung in der Form, in der Art des
Verfahrens, aus dem Auge zu kaffen. Der Erlaß des Ju¬
stizministers vom Dezember 1892 giebt die beste Anwei¬
sung, wie der Leiter einer Gerichtsverhandlung sich zu be-
uehmen Hat, um jeden Vorwand zur Anzweiflung seiner
Unparteilichkeit hintanzuhalten. Der Erlaß ging hervor
aus einer trüben Erfahrung; im Prozeß Ahlwardt war
die Verhandlung sachlich recht günstig verlaufen für die
staatlichen Interessen, aber die übereifrige Individualität
des leitenden Richters hatte der moralischen Wirkung des
Prozesses geschadet. In dem jüngsten Prozeß waren die
Lengen-Aussagen im ganzen genommen nicht so günstig
für die Staatsgewalt; das Gute aber, was sie boten, ist
En seiner Wirkung auf die Volksseele vollends verdorben
worden durch die abermalige Eigenart der Leitung.

Solche Vorfälle dürfen tvir uns aber wirklich nich^
mehr gestatten. Wenn der Jnstizniinister nicht im Stande
ist, die Leiter solcher Prozesse von politischer Bedeutung
zur nötigen Mäßigung ihrer überstarken Individualität zu
veranlassen, so wird ernstlich die Errichtung von Schwur¬
oder wenigstens Schöffengerichten für derartige Prozesse in
Erwägung zu ziehen sein, damit die Beteiligung des
Laienelements dem Vertrauen der breiten Volksschichten
eine neue Stütze giebt. Inzwischen sollte der Justizminister
wenigstens der Behörde, die zu seiner Verfügung steht, der
Staatsanwaltschaft den Befehl geben, im Falle eine- be¬
denklichen Uebcrgreifens des Präsidenten ihrerseits mäßi¬
gend oder gar direkt zum Schutze der Zeugen, der Ber-
theidiger und der Angeklagten einzugreisen.

Vor allein ergiebt sich aus diesen Zwischenfällen die
dringendste Notwendigkeit einer Berufungs -Instanz.
Es wäre ein wahres Glück, wenn das Reichsgericht einen
formalen Grund zur Vernichtung des jüngsten Urteil
fände, damit durch eine Wiederholung des ganzen Ver¬
fahrens die Scharte ausgewetzt werden kann. Wer es ist
leicht möglich, daß die Revision versagt. Man führe schleu¬
nigst die Berufung ein, nicht bloS im Interesse der in er¬
ster Instanz Verurteilten, sondern auch im Interesse der
Justiz, des Staates und der Gesellschaft, damit Verhand¬
lungen, die in Folge von Mißgriffen oder unangenehmen
Zufällen einen anstößigen Verlauf genommen haben, noch
einmal in befriedigender Form wiederholt werden können.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 11. Mai. Einige Blätter der ehemaligen

Kartellparteien behaupten, daß betreffs der Landwirt¬
schaftskammern  die drei Kartellparteien sich einigen
werden auf folgende merkwürdige Gesetzesvorlage: „Die
endgültige Regelung des Wahlrechtes soll, nachdem nur
wenige Punkte im Gesetz sestgelegt sind, für jede Provinz
durch die zuerst gewählte Landwirtschaftskammer geschehen;
die Wahl der Mitglieder dieser Kammer erfolgt durch die
Kreistage." Wenn ein solches Gesetz erlaffen würde, so
würde es seines Gleichen nicht auf dem Erdenrunde haben.
Bis jetzt hat sich das Abgeordnetenhaus seit dem 11. Jan.
d. I . mit dieser äußerst schwierigen Aufgabe, eine gesetz¬
liche Vertretung für die Landwirtschaft zu schaffen, abge¬
müht; endlose Debatten haben in der Kommission und in
den Plenarverhandlungen stattgefunden und das Ergebnis
gehabt, daß am Schluffe der zweiten Beratung über den
Hauptpunkt, das Wahlrecht,  ein Einverständnisnicht
erzielt war. Wenn demgemäß die Lösung dieser Aufgabe
so äußerst schwierig ist, dann kann doch unmöglich das
Abgeordnetenhaus sagen: „Was ich nicht fertig gebracht
habe, soll jemand machen, der noch weniger dazu befugt
und befähigt ist wie ich." Der schwierigste und wichtigste
Teil des Gesetzes, die Festsetzung des Wahlrechtes, würde
nach jenem Vorschläge für jede Provinz einer Kammer
übertragen, die von den Kreistagen ernannt wäre. Es
war bereits in der Kommission von den Nationalliberalen
vorgeschlagen, regelmäßig die Wahl der Kammern durch
die Kreistage vornehmen zu lassen.

Diesen Vorschlag bekämpfte  aber der Regierungs¬
vertreter niit dem Hinweise darauf, daß die Zusammen¬
setzung der Kreistage oft ganz wesentlich durch Angehörige
anderer Berussstände, Industrielle und Gewerbetreibende,
beeinflußt werde; die Kammern würden nur dann eine
gedeihliche Wirksamkeit entfalten können, wenn sie eine
wirkliche Vertretung aller Landwirte darstellten; sie sollten
eine Organisation von Landwirten sein, durch die Land¬
wirte selbst vorgenommen; die ihnen zugedachten wichtigen
Ausgaben würden die Kammern nur erfüllen können, wenn
sie von dem vollen Vertrauen  der ländlichen Bevöl¬
kerung getragen würden; dieses aber könne nur dann zu¬
treffen, wenn sie aus einer Wahl hervorgingen, wie der
Entwurf sie vorschlägt. Es streite eine Wahl durch einen
anderen Vertretungskörper ganz und gar gegen den Ge¬
danken der korporativen Organisation der Landwirtschaft."
— Diese Bedenken der Regierung muß jeder Vorurteils¬
freie für ausschlaggebend halten. Wenn siegegen die regel¬
mäßige Wahl der Kammermitglieder gelten, dann gelten
sie auch gegen den Plan, das Wahlrecht durch eine von
den Kreistagen gewählte konstituierende Versammlung be¬
stimmen zu lassen. *

Wenn es bei der Verschiedenheit der Verhältnisse der
Staatsrcgierung nicht gelungen ist, im ersten Versuche ein
Wahlsystem zu finden, welches einer Mehrheit des Abge¬
ordnetenhauses annehmbar erschien, so ist das durchaus
keine Blamage. Der Entwurf eines Unfallversicherungsge¬
setzes wurde zweimal umgearbeitet, fand also erst in drit¬
ter Auflage im Reichstage Annahme. Die Ueberhastung
der Alters- und Invaliditäts-Versicherung hat ein völlig
verfehltes Gesetz geschaffen; man möge ihm nicht in einem
schlechten Gesetze für die Landwirtschaft einen ebenbürtige»
Zwillingsbruder geben. Die Hanptschwierigkeit erwächst
durch die Verschiedenheit der Verhältnisse: der Osten hat
Gutsbezirke, der Westen nicht. Dieser Verschiedenheit müßte
schon im Gesetze für die Wahl der ersten Kammer Rech¬
nung getragen werden.

* Ueber eine richterliche „Liebenswürdigkeit"
gegen den Stand der evangelischen Geistlich¬
keit  schreibt der „Reichsbote" folgendes: „Vor uns liegt
ein gedrucktes Exemplar eines Beschlusses der 4. Straf-
kammer des Königlichen Landgerichts zu Magde¬
burg  vom 9. März cr., durch den der dortige Pastor St.
von einer grundlos gegen ihn erhobenen schweren Anklage
freigesprochenwird. Auf der drittletzten Seite dieses Ak¬
tenstückes wird zur Entschuldigung eines etwas subjektiv
gehaltenen Berichts des Angeklagten die Erwägung geltend
gemacht, „daß streng objektives Denken und
Schreiben nicht die hervorragendste Seite der
geistlichen Erziehung  ist ." Mag die Aeußerung in
dem Zusammenhänge, in dem sie sieht, auch gut gemeint
sein, so hat der geistliche Stand doch alle Ursache, sich
gegen eine solche Liebenswürdigkeit zu verwahren. „Ob¬
jektives Denken" bedeutet, wenn der Ausdruck überhaupt
einen Sinn haben soll, so viel als vorurteilsloses, logisches
Denken, das Denken nach den für den menschlichen Ver¬
stand geltenden Gesetze». „Nicht die hervorragendste Seite"
bedeutet nach dem Sprachgebrauch so viel, als eine schwache
oder die schwächste Seite. Also das streng logische Denken
ist nach der Meinung des königlichen Landgerichts zn
Magdeburg eine schwache Seite der geistlichen Erziehung.
Nun. die theologischen»nd philosophischen Fakultäten, so¬
wie die kirchlichen Behörden, denen die Leitung und Ueber

wachung der geistlichen Erziehung obliegt, werden das ihnen
hiermit gespendete Kompliment wohl verschmerzen, — unter
den Lesern diese- merkmürdigerweise gedruckten Beschlusses
wird sich aber mancher finden, der an einem solchen,
dem„geistlichen Denken" vom hohen Gerichtshöfe ausge¬
stellten ungünstigen Zeugnis mit Recht Anstoß nimmt. Lag
eS auch sicherlich nicht in der Intention des Gerichtshofes,
den geistlichen Stand herabzusetzen, so haben doch der¬
gleichen gelegentliche Auslassungen symptomatische Be¬
deutung  und verletzen die Standesehre, die um so em¬
pfindlicher und sorgsamer gerade an dieser Stelle gehütet
werden sollte, je mehr es gerade jetzt Mode geworden ist,
die Schuld einzelner Standesgenoffen zur Herabwürdigung
der Gesamtheit zu verwerten."

Diese richterlichen Aeußerungen interessieren Katholiken
und Protestanten in gleicher Weise, weil sie ganz allgemein
gegen den geistlichen Stand gerichtet sind. In der That
verdient aber die angeblich geübte Kritik die allerschärfste
Zurückweisung als nach Form und Inhalt durchaus unge¬
rechtfertigt. Der Gerichtshof hat bei einem Urteil nur den
in Rede stehenden Fall und die betreffende Person zu be¬
handeln, sich aber ganz entschieden jeder abfälligen Kritik
eines ganzen Standes zu enthalten . Katholische
Theologen z. B. haben mindestens zwei Seme¬
ster ausschließlich Philosophie zu studieren,  be¬
vor sie zu theologischen Studien überhaupt zugelassen wer¬
den, während für Juristen— abgesehen von der Rechts¬
philosophie— überhaupt kein Nachweis von philosophischen
Studien verlangt wird. Der Magdeburger Gerichtshof
mag sich also beruhigen: Katholische Theologen  ha¬
ben in ihren geistlichen Erziehung streng objektivesd. h.
logisches Denken besser gelernt , wie das bei man¬
chen Juristen  der Fall sein mag.

— In einer der „Volksztg." zugehenden Darstellung
des Fluchtversuches, den der Schauspieler Kringel nebst
zwei anderen Insassen des Zuchthauses zu Rawitsch letzt¬
hin unternommen hat, wird auch der Prüglmaschine
gedacht, die gegen die drei Häftlinge in Anwendung ge¬
bracht worden ist. Es heißt darüber:

Die drei Sträflinge wurden nunmehr zu Dunkelarrest,
Entziehung der warmen Kost und zu je 3 0 Peitschen¬
hieb  en verurteilt, außerdem werden sie noch eine gericht¬
liche Anklage wegen Meuterei erhalten. Zum Vollzug der
Körperstrafe wurde eine neu konstruierte Prügelma-
schtne  angewendet, die ihres Amtes mit solchem Erfolge
waltete, daß die Exekution auf alle Anwesenden einen starke»
Eindruck machte. Die bisher übliche Züchtigung durch einen
Aufseher har stets de» Vorwurf der Ungleichartigkeit»nd
Ungleichmäßigkeiterfahren. Die Maschine„arbeitet" gleich¬
mäßig, aber so energisch, daß sie nach Ansicht der anwesenden
Aerzte bis an die äußerste Grenze des ohne
dauernde Gesnndheitsschädignn g Möglichen
reicht . Man hatte eine Anzahl Gefangene, die ebenfalls
unter dem Verdachte von Flnchkgesininnige» stehen, znm
Zu sch anen kommandiert.  Als diese die Wirkung der
Maschine sahen, von der sie glauben mochten, daß ihre An¬
wendung auch ihnen jetzt bevorstehe, brachen mehrere von
ihnen ohnmächtig znsannnen.

Eine nähere Beschreibung des augenscheinlich sehr sinn¬
reichen Prügelapparatesfehlt leider zur Stunde. Viel¬
leicht bringt eine Interpellation im preußischen Abgeord¬
netenhause die nötige Aufklärung.

* Das Gesetz betreffend das Verbot des Handels mit
Anteilscheinen von Privatlotterien  ist vom
„Reichsanz." veröffentlicht.

* Die Anweisung zurAus f iih r u n g des Komm »-
nalsteuergesetzes  ist von den Ministern des Innern
»nd der Finanzen festgestellt, sie wird demnächst sämtlichen
Gemeindebehörden zngehen. Die Ausführnngsanweisung
wird nicht nur eine genaue Zusammenstellung dessen ent¬
halten, wozu die Gemeinden gesetzlich verpflichtet oder nur
berechtigt sind, sondern auch eine durch Schemata erläuterte
Instruktion für die formell richtige Ausgestaltung der nach
dem Kommnnalabgabengesetzzulässigen besonderen Stenern,
indirekten Steuer, Hundesteuer, besondere Real- und Ein¬
kommensteuern, Bauplatzsteuer usw. enthalten.

* Die aus Kiel stammende Meldung von der Entsen¬
dung deutscher Kriegsschiffe nach Samoa
dürfte nach einer anscheinend offiziösen Notiz der „Post"
lediglich auf Vermutung beruhen, denn das Oberkommando
der Marine habe seine bereits erlassenen Segelordres na¬
turgemäß„geheim" gegeben, ohne aber nach Kiel irgend¬
welche anderen Dispositionen gelangen zu lasse». Immer¬
hin stehe fest, daß beabsichtigt worden sei, bei Samoa eine
größere Anzahl von Kriegsschiffen zusammenzuziehen. Da¬
bei dürfte es sich in erster Linie um die in den australi¬
schen Gewässern dauernd kreuzenden Schiffe Falke und
Bussard handsln; dann aber auch um die drei Kreuzer
Alexandrine, Marie »nd Arcona, die bis jetzt auf der süd¬
amerikanischen Station Verwendung fanden. Warum wohl
die „Post" sich so wendet, statt rund heraus zu sagen, die
und die Schiffe gehen nach Samoa? Denn daß die ge¬
nannten Schiffe, mit Ausnahme vielleicht der Marie, hin¬
gehen, ist doch zweifellos.

Attslaud.
* In den Berqwerksdistrikten von Mährisch- und Pol-

nisch-Ostrau in Oesterreich-Schlesien greift der AuSstand
weiter um sich. Weitere 2000 Arbeiter stellten heute die
Arbeit ein.

Von 24 im Spitale liegenden bei dem Zusammenstoß in
Polnisch-Ostrau schwer Verwundeten werden drei aufge¬
geben, vier Verwundete wurden nachträglich erkannt. Die
Wirkung der Manlichergewehre war furchtbar; cs soll er¬
wiesen sein, daß bloß 2ä Schüsse abgegeben worden sind.

Die bei dem Zusammenstoß erschossenen Arbeiter würden
gestern vor Tagesanbruch in aller Stille beerdigt. Der
Friedhof war militärisch stark besetzt; Teilnehmer waren
nicht anwesend, da die Stunde des Begräbnisses geheim
gehalten worden war, um Ruhestörungen zn vermeiden.
Die Sarge wurden von Soldaten getragen und von Gruben
lichlträgern zn dem gemeinsamen Schachtgrabe begleitet.
Die Sinkenden sind erbittert über die Geheimhaltung des
Leichenbegängnisses.

Wie das „k. u. k. Telegraphen-Korrespo cheuzbureau"
authentisch meldet, seien drei Bergleute aus dem Ausstands-
gebiet bei dem Minister des Innern erschienen, um sich
wegen der Handhabung des Vereins- und Versamuilungs-
rechtes zn beschweren. Hinsichtlich der blutigen Ereignisse
i» Polnisch-Ostrau habe der Minister ans die eingeleilelen
Erhebungen und die strafgerichtl che Untersuchung hiuge-
wiesen. Schließlich habe der Minister die Erichieneue.i

nachdrücklich aufgefordert, weitere Ruhestörungen zu ver¬
meiden und in diesem Sinne auf ihre Genossen einzuwirken.

* Die Krisis in  Ungarn . Die Civilehevorlage ist
im ungarischen Oberhause gefallen. Weder Versprechungen
noch Drohungen, weder Bestechungen noch der unerhörte
Terrorismus, der in den letzten Tagen von der liberalen
Presse und dem feinen und gemeinen Janhagel auf der
Straße geübt wurde, vermochten die Niederlage des Libe¬
ralismus zn verhindern. Die konservative christlich gesinnte
Mehrheit des Oberhauses ließ sich durch nichts und von
keiner Seit: schrecken und einschüchtern, sondern that, waS
ihr Gewissen und ihre Ueberzeugung vom wahren Wohl
und Besten des Landes ihnen vorschrieb. „Ich werde mei¬
ner Kirche untren, wenn ich diese Vorlage annehme, und
ich werbe meinem Vaterlande nicht untreu, wenn ich sie
ablehne", erklärte Kardinal-Fürstprimas Vaszary.  Dem
energischen Auftreten dieses Kirchenfürsten und des gesam¬
ten ungarischen Episkopats in Verbindung mit der muti¬
gen Haltung der katholischen ungarischen Magnaten ist es
zu verdanken, daß diesmal nicht der Liberalismus im Bunde
mit der Freimaurerei im„marianischen Königreich" Sieger
geblieben ist. Es ist begreiflich, wenn in allen katholischen
Kirchen Ungarns das Festgeläute der Glocken der Freude
der Bevölkerung über den Sieg des christlichen Prinzips
Ausdruck giebt. Anderseits ist es auch natürlich, wenn die
gesamte liberale Presse vor Wut dem Bersten nahe ist ob
der erlittenen Niederlage. Aber geradezu würdelos, ja
erbärmlich und verächtlich ist die Art und Weise, wie sich
auf liberaler Seite der Unmut über die erlittene Nieder¬
lage geltend macht. Nicht nur, daß beim Erscheinen von
Kirchenfürsten und Magnaten „Abzug"-Rufe ertönen, daß
man sie auszischt und auspfeift»nd beschimpft, man insul¬
tiert auch dieselben thätlich, und selbst die Gräfin Szapaiy,
deren Gatte Gegner der Civilehe ist, wurde in ihrem Wa¬
gen angehalten und thätlich insultiert. „Die Polzei schritt
ein, aber zu spät" wird in dem betreffenden Telegramm
hinzugefügt. Logenbrüder und Studenten haben sich mit
dem gemeinen Straßenjanhagel zu solchen  Demonstratio¬
nen verbündet, die alle Gesetze des Anstandes und der
Toleranz geradezu verhöhnen. Das sind die Träger des
Fortschritts, des liberalen Gedankens in Ungarn." Und
kein deutsches liberales Blatt kann für ein so freches und
ekelhaftes Verhalten auch nur ein Wort des Tadels finden!

Was nun?  Welchen weiteren Verlauf wird die einge¬
tretene Krisis in Ungarn nehmen, wie wird sie enden?
Zu den Drohungen, womit die liberale Presse vor der Ab¬
lehnung der Civilehevorlage einzuschüchtern suchte, gehörte
auch die Ankündigung, das Ministerium Wekerle
werde im Falle einer Teilnahme der Hofwürdenträger an
der Verwerfung der Vorlage sogleich dem Kaiser Franz
Joseph das Entlassungsgesnch  der Regierung über¬
reichen. Das wäre auch die natürliche, die einzig richtige
Konsequenz gewesen, wie unsere liberalen Blätter ebenfalls
bislang behauptet haben. Aber Konsequenz ist niemals die
starke Seite des Liberalismus gewesen. Neueren Nachrich¬
ten zufolge denkt jetzt Ministerpräsident Wekerle gar nicht
mehr daran, die Konsequenzen seiner Niederlage zu ziehen.
Es hieß anfänglich, Wekerle wolle sofort  nach Wien
reisen, um Klarheit über die Stellungnahme der Krone zn
schaffen. Als ob Wekerle, der Wochen- und monatelang
vergeblich ans die kaiserliche Genehmigung zur Einbringung
seiner kirchenpolitischen Vorlagen hat warten müssen, nicht
ganz genau gewußt hätte, wie Kaiser Franz Joseph darüber
denkt, wie er endlich nur mit schwerem Herzen seine Unter¬
schrift gegeben hat in der richtigen Voraussicht, daß das
Oberhaus dieselbe doch ablehnen werde und wie er durch
die Teilnahme der Hofwürdenträger an der Verwerfung
der Vorlage auch seine eigene Meinung zu erkennen ge¬
geben hat. Nicht einmal nach Wien ist Wekerle gereist,
wie gestrige Telegramme irrtümlich berichteten, Tisza reiste
allein. Käme Wekerle jetzt nach Wien, so würde es ihm
jedenfalls sehr deutlich gesagt werden, daß sein Entlassungs¬
gesuch willkommen und vorläufig die beste Lösung der Krisis
sei. Herr Wekerle weiß das, und darum  wohl unterließ
er einstweilen die Reise, darum  will er jetzt glauben
machen, die Stellung des Ministeriums in seiner äußeren
und inneren Politik werde durch die Niederlage im Mag¬
natenhause in keiner Weise berührt. Daß diese Ausrede
nur ein plumper Schwindel ist, liegt klar auf der Hand.

Das Ministerium Wekerle bleibt  vorläufig
im Amte  und will die Civilehevorlage alsbald wieder
im ungarischen Abgeordnetenhause  einbringen.
Schon am nächsten Donnerstag soll das Unterhaus die
Vorlage abermals beraten und selbstverständlich wieder an¬
nehmen. Inzwischen hofft man im liberalen Klub, die
Vorlage auch alsbald an das Obe Haus zurückzuschicken
und daselbst„eine erhebliche Besserung des Stimmverhält¬
nisses herbeizusühren". Woraus letztere Hoffnung sich grün¬
det, wird nicht gesagt; gedacht ist dabei jedenfalls wohl
nicht.an eine Sinnesänderung bei der jetzigen Mehrheit des
Oberhauses, sondern an eine Vergewaltigung  der
Mehrheit des Oberhauses durch einen Pairsschub,
durch Ernennung einer ausreichenden Anzahl neuer Ober-
hansmitglieder, welche die Civilehevorlage durchdrücken
helfen sollen Daß ein solcher Pairsschub vom politischen
Standpunkte aus eine Art Staatsstreich  gegen die
parlamentarische Körperschaft bedeutet, wissen die Liberalen
recht gut, aber da es ihnen in den Kram paßt, nehmen
sie keinen Anstoß daran. „Und der König absolut, wenn
er unfern  Willen thut" — ist ein alter liberaler Grund¬
satz. Es ist aber doch noch sehr zweifelhaft, ob Kaiser
Franz Joseph als König von Ungarn den Liberalen diesen
Willen thut und dem Ministerium Wekerle durch einen
Pairsschub zu Hilfe kommt. Das wäre nicht nur unkon-
stitntionell, sondern auch eine Selbstdemütigung desKaisers.

Auf einen Pairsschub scheint es aber abgesehen zu sein,
wenn Wekerle jetzt noch einmal das Unterhaus angeht, um
mit dessen Votum sich und seine ungeheuerliche Forderung
an den Kaiser decken zu können. Glücklicherweise haben die
Liberalen ihre Karten etwas zn früh aufgedeckt, als sie
sich entschlossen, sofort wieder znm Angriff zu schreiten, der
sich diesmal gegen die Krone selbst richtet, sie haben etwas
zn voreilig und zu laut verkündet, daß der Kaiser vor
ihnen kapitulieren soll, und daß sie andernfalls wieder den
revolutionären Ruf erheben wollen: „Los vom Hanse
Habs bürg !" Sind das loyale Unterthanen, diese ma¬
gyarischen Liberalen!

Wie sich die Krisis in Wirklichkeit weiter entwickeln
wird, läßt sich schwer voraus sagen. Jedenfalls sind die
verschiedenen Perfektiven so geartet, daß man nicht ohne
Besorgnis in die nächste Zukunft Ungarns blicken kann.



Aber wenn Ungarn neaen 'Zttirmen und Gefahren entgegen >
geht , so tragen mir die Liberalen  die Schuld  daran,!
welche den Kulturkampf in Ungarn inuiwillig herbeigesührl
baden , nicht im Interesse des Landes , sondern im Dienste
der Freimaurerei und des Liberalismus.

* Nachdem nunmehr die englische Regierung ihre Za
stiaimemg erteilt hat , steht der Ausliefe,ung des Slnarchisten
Meunier , dt - Urhebers der Explosion im Restaurant
Be >h, an Frankreich  ntchrs wehr im Wege.

Lokales nvd Provinzielles.
Düffeldorf , 11. Mai.

* Ernennung.  Zum Kaplan an St . Peter Hierselbst
als Nachfolger des Herrn Nektars Boruewasser wurde Herr
Ioh . Haag,  btsher Kaplan i» Lennep , ernannt.

* In ihrer Sitzung Pom 8. Mai übertrug die Stadtver¬
ordneten -Bersammlung die Klempnerarbeiten für den Neubau
der Schule an der Ober st ratze an Joseph Michaels hier
selbst und für den Neubau der Realschule an der Prinz
GeöiH' Strohe mi Gebrüder KainpH in Eiefeld ) erhoo gegen
die Anstellung des MilttSranwärters Potschien al « Bureau
Assistent und gegen die Beförderung der Schutzmänner
Bremer , Hamacher I , Kremer und Schmitz II zu Polizei-
Sergeanten keine Bedenken.

* Herr Stoffe rs  beschäftigt sich in der „Bürgerzeitnng"
abermals in bekannter Weise mit den Persönlichkeiten unse¬
rer Redakteure . Uns intcressirt die Persönlichkeit des Herrn
Stoffcrs absolut nicht ; für uns hat nur seine Stellung als
Parteiniann und seine Beziehung znr Sozialdemokratie In¬
teresse, wir können ihm also grundsätzlich aus «in anderes
Gebiet nicht folgen . Er kam, erst dann eine sachliche Ant¬
wort erhalten - wenn er die Schivuchom ' schen Manieren ab¬
legt, um zu einen , anständigen Ton zurückzukehre». Dagegenkann es nur Heiterkeit erwecken» wenn in so rüder Weise
Belehrungen über die zehn Gebote erteilt werden , wie das
in der Bürgerzeiiung geschieht; uns kommt das genau so
vor , wie wenn der Fuchs über das Stehlen predigt.

* Herr Historienmaler Heinrich Asche nbrotch,  der i»>
Aufträge ' der Stadt Wesel eine Anzahl alter Gemälde » reno¬
vierte , hat augenblicklich daS berühntte Bild deS dortige»
Rathanssaales »Der Eid ", ein Werk von Jan von Calcar,
in einer Weise restauriert , die alles Lob verdient . DaS Kunst¬
werk ist onf Holz gemalt und stellt eine Gerichtsszciic dar.
Bor dem Richter und seinen Beisitzern stehen die Parteien
mit ihre » Zrnge ». Einer der Beteiligten hat den Eid z»
leiste». Der Aermste hat angriischciiiltch eine» gewaltigen
Kampf z» kämpfen. Der schwarze Fürst der Finsternis , der
Vinter Ihm steht, zieht gewaltsam die rechte Hand des Zagen¬
de» in die Höhe , und um die Gedanke » des Unentschlossenen
zn verwirre », beleckt er mit seiner teuflische» Zunge das Hin¬
terhaupt deS Gequälte ». - Zur Sette deS armen Menschen¬
kindes befindet sich der Freund seiner Kindbeit , sei» Schutz¬
engel. Liebevoll ermahnt dieser ihn und ruft ihm Erziehung
»nd Jugend ins Gedächtnis . Er sucht ei» Verbrechen zn
verhindern und eine Seele z» retten . DaS Bild ist in Kom¬
position , Zeichnung » nd Kolorit eine Perle von grobem Werte.
DaS Gemälde war vor seiner Erneuerung i» sehr bedenk¬
liche», Zustande ; häßlicher Ftrnitz war über das Werk ge¬
schmiert, an einigen Stellen hatte ma » Uebermalunge » vor-
genominen , und die Holztafel , auf welcher das Bild gemalt
ist, war stark beschädigt. — Herr Lorenz Spinnrath hier,
dessen Leistlingen auch im AuSlande , namentlich in Antwerpen
und Brüssel , sehr geschätzt sind, hat die Holztafel , die dem
Bilde als Grund dient , in sehr geschickter Weise verjüngt.
Künstler und Kunsthandwerker haben hier vereint gestrebt,
de» kommenden Jahrhunderten ein Knnstwerk zu erhalten,
weiches Zeugnis ablegt von dem gewaltige » Könne » deS
großem niederländischen Malers.

* Das Eden - Theater  bietet an den beiden Feiertagen
ganz besondere Genüsse. ES finden täglich zwei Vorstellun¬
gen statt niit abwechselnd neuem und auSgewähltem Pro¬
gramm.

* Heute Abend wird da« ln der Nähe deS HauptbabnhofeS
an der Ecke der Kaiser Wilhetinstraße liegende Hotrl -Restan-
rant Krus ing  wieder eröffnet . Dasselbe ist arrfS Geschmack¬
vollste ne » renoviert und wird dadurch Anziehungskraft aiif
das Publik, »» in verstärktem Maße ausübrn.

* Mir machen daraus aufmerksam , daß an den beiden
Psingsttagcn zwei Dampfer nach Hamm , Grimlinghausen
lltdcshcim (Stürzelberg ), Benrath (Urdenbach) , Zons , Baum -«
berg, Monheim , Dormagen , Worringen , zwei nach Heerdt-
Neuß >>nd ein Extradampfrr und zwar letzterer 3 Uhr 15 M.
nach Heerdt -Hamm und 5 Uhr nach Heerdt -Hamm -Griwling-
linghansen , 4 Uhr von Hamm nach hier, 8 Uhr ab Grim¬
linghausen und 8 Uhr 15 M . ab Hamm nach hier fahren.

* Herr Kapitän Secgermann veranstaltet an den Pfingst-
tagcn sowie ' jeden Sonntag bis Ende August Extrafahrten
zwischen hier und Kaiserswerth zn ermäßigten Preisen . Dir
Schiffe fahren von hier Nachmittags 3,5»  7 ' ?. und 10 Uhr
Abends bis Kaiserswerth . Von Kaiserswerth nach hier fah¬
ren die Schiffe nachmittags 1 , 4 und 8 Uhr , sowie S Uhr
Abends-

* Eine aufregende Scene spielte sich laut „Neußcr Zei¬
tung " am Donnestag Abend in der Wirthschast von Ecken
in O b e r k a sse l ab. Die Kinder mehrerer dort zechender
Zigeuner hatten , ganz nach Zigeuner Weise, einem Gaste ein
Schnittchen mit dem Teller vor der Nase vom Tische »veggc-
schnaxpt und balgten sich um die Beute . Dabei ging der
Teller in die Brüche . Als der Wirt den Teller von den
Zigcuiicrvätern bezahlt wünschte, geritten die Söhne der
Pugta in große Aufregung . Sie rissen einen Stuhl aus¬
einander und fielen dann über den Wirt her , der schleunigst
flüchte» mußte . Ein herbeigerufener Polizcidiener wollte den
Hanptkrakehler verhaften nnd knebeln , aber die Zigeuner
leisteten solchen Widerstand , daß er nichts ausrichten konnte.
Nun wnrden zwei Schutzleute und zwei Soldaten herange-
zogen. Auch denselben gelang es nicht, den sich wie rasend
gevchreiidei , Zigeuner , dem seine Stammesgenossen Hülfe
leistete», zu überwältigen . Einen Strick womit der Patron
gefesselt war , zerriß er und versetzte dann dem einen der Sol¬
daten Hiebe ins Gesicht, daß derselbe aus verschiedenen Stel¬
le» blutete . Der Soldat zog schließlich sein Seitengewehr
und versetzte dem Zigeuner damit einen Schlag ins Gesicht
und gegen die Schulter . Mittlerweile waren aus der Nähe

zwei Gcusvarmcn herbeigehol ! worden , bei deren Einiresfcn
die Zigeuner die Flucht ergriffen . Erst auf die Drohung der
Geusdaruieu , ihn niederzuschictzeu. gab der Hanptkrakehler
sich gefangen . Mit Stricken an Armen und Beinen gefesselt
wurde er dann ans einer Karre nach Heerdt transportiert.

* Heute morgen kurz »ach 5 lftir passierte am Haupt-
bahnHof ein kleiner Unfall . Ei » leerer Zug kam von Elber¬
feld » m hier z» rlncm Extra, ;» ., rangiert zu werden . Die
Maschine rannte über die Drehscheibe hinans und machte
erst vor de», kleinen Schafsncrhänschcu Halt . Außer den,
schaden au Material ist glücklicherweise keil, Unfall zu be¬
klagen.

s:s Ein Schlosser an « Velbert , der vom dortigen Amts¬
gerichte wegen schwerer Körperverletzung steckbrieflichverfolgt
wurde , ist gestern hier verhaftet worden.

j:s Gestern nachmlltag hielten Polizeisergeanten in Civil
eine Razzia ans Bettler ab. Es wurden eine Menge abgc-
fangen „ nd cingesperrt.

sts Einem Konditor , der sei,, Fahrrad vor einer Restaura¬
tion stebe» ließ, wurde dasselbe gestohlen- Die Vorliebe der
Diebe für solche Vehikel scheint wieder im Zunehmen be¬
griffe» zu sei», de»,, gestern nachmittag wurde abermals ein
Fahrrad ai, der Post gestohlen.

j:s Et » an der Ellcrstraße wohnendes Ehepaar hatte gestern
abend einen Spaziergang gemacht »nd fand , al « eS znrück-
kam, die Thür znr Wohnung offen. Als die Leute ins Zim¬
mer traten , sprang ein Mensch zur Thür hinaus und lief
davon . Er hatte berxltS . dte Kleider anS dem Schranke ge¬
nommen »»d daS Bündel zum Mitnehmer , bereit liege», als
er gestört wurde.

j:s Am Dienstag kommender Woche tvird die städtische
Rheinbadeanstalt eröffnet , die sogenannte Frribadeanftalt.
Dieselbe ist jetzt unterhalb der Golzheimer -Insel in die Nähe
der »Anne -Bill " verlegt worden . Der Weg dorthin führt
über die Golzheimer Insel den Rhein entlang oder über die
Kaiserswertcr Chaufsec.

jrs Mit dem 1. Mal ist die Restauration am Schtvanrn-
splegel und die Nachenfahrt I» den Besitz des Herrn Jakob
Rüsters übergegniigen . Der neue Pächter hat bereits bedeu¬
tende Verschönerungen borge,wmmen.

* Im Eden - Theater  an der KönigSallee wird Herr
Direktor Schenk an den Pfingstfeiertagen täglich zwei Vor¬
stellungen , „ ainittagS 4 Uhr lind abends 8 Uhr, arrangiere ».
Ans die 4 Uhr -Vorstellimge », zn welcher Kinder halbe Preise
zahlen , machen wir dir Famillen und das auSwärttgr Publi¬
kum auch an dieser Stelle aufmerksam . ^

s- Itter , 11. Mat . Die Worte Christi : „Die Vögel ha¬
ben ihre Nester , des Menschciisohn hat aber nicht, wohl » er
sein Haupt legen kann ", habe» an dem hierseibsi im Freien
erbauten Kalvarienberg eine intereffantr Illustration erfahren.
Obwohl die in einer Nische stehenden Figuren « durch ein
Drahtgitter geschützt sind, hatte doch ein Rotschwänzchen -Paar
eine Spalte zum Durchschlttpfeu gefunden und ganz ohne
Scheu hinter da« Haupt des ChrlstnSbildes , zwischen testen
Nacken und dein Kreuze , ihr Nestchcn gebaut , so daß dasselbe
gleichsam auf den Schulter » deS sterbenden Heilandes ruhte.
Nlü ma » ans da« Rest aufnierksam wurde , war eS bereits
von vier beinahe flüggen Jungen bewohnt.

8 Benrath , 11. Mal . Zu de» vielen Städten und Dör¬
fern am Rhein , welche durch ihren Weinban berühmt sind
und deren Namen in unzählige » Preisverzeichnissen » nd ans
zahllose» Etiketten figurieren , wird nächstens anch unser
freundliches Städtchen hinznkommen . Die Verwaltung des
hier belegenci , Elberfeldcr Wasserwerke « hat nämllch an drni
ihr unterstehende » Teile des hohen Rheinufer « einen wohl-
unizä,inten Weinberg angelegt und läßt denselben sorgfältig
pflegen . Wir wünschen dem kühnen Unternehme » den besten
Erfolg und freuen uns schon in. Voraus auf den famose»
.Benrather " Tropfen , welchen der kräftige Lehmboden pro¬
duzieren wird.

* Bonn , 10. Mai . Die Prinzen Joachim Albrecht (gcb.
1876) »nd Friedrich Heinrich (geb. 1874 ), Söhne deS Prinzen
Albrecht von Preußen , deS Prinz -Regenten von Brauu-
schwetg, werden im Wiittersemrster die hiesige Hochschule be¬
suchen. Wohnung nehmen die Prinzen in der Billa Havanna
(Meckenhcimerstraße ).

* Aach «« , 11. Mat . Bei einer gestern Abend tm galva-
noplasttschen Laboratorium an der ComphanSbadstraßr er¬
folgten Aether -Exploflo » hat die vierzigjährige Schwester deS
Inhabers Brandwunden erlitten , an denen sie gestorben ist.
Ein Schwager hat Brandwunden erlitten , die nicht lebens¬
gefährlich find . >

* Burtscheid , 10- Mai . Nachden in mehreren Städten
sogenannte Rechts - oder Volksburchur  schon seit einiger
Zeit eine segensreiche THLiigkeit, namentlich zum Wohl « ver¬
arbeitenden Klaffen entfaltet Habe», soll demnächst auch hicr-
selbst ein solches ins Leben treten . Das Burtscheider Äurran
wird vor den anderen Einrichtungen dieser Art den Vorzug
haben , daß es laut dem „Aachener Volksfr ." den Bewohnen,
der Stadt in zahlosen Fällen des praktischen und socialen
Lebens völlig unentgeltlich Rat und Auskunft  ver¬
mitteln wird , dank den rastlosen Bemühungen namentlich des
katholischen Vürgervereins und dem hochherzigen Entgegen¬
kommen und den freiwilligen Opfern von Arbeiterfreunden.

* M .-Gladbach » 10. Mai . Jnbczng ans dir von den,
Herr » Landesdirektor der Rheinprovinz angeregte Frage der
Errichtung einer Han dels - Akademie  stellte die hiesige
Handelskammer in der heutigen Sitzung nach Kenntnisnahme
der Gutachten der Handelskammern zn Köln, Aachen und
Barmen ihren Standpunkt dahin fest, daß eine Handrls
Akademie mit Hochschnl-Charakter vorläufig kein Bedürfnis
sei. Eine Weiterbildung derjenigen jungen Leute, welche das
Zeugnis zum einjährige Militärdienst besitzen und sich dem
Kanfmaiiiisstaiid « widmen , in Handels -Fachschulen set aller¬
dings durchaus notwendig , u »d zwar müßten derartige
Schulen in größerer Anzahl gegründet werden . Zur Unter¬
stützung solcher Einrichtungen sei die Handelskammer indessen
nickt in der Lage. Wie mttgetellt wurde , hat die städtische
Ftnanzkommisston beschlossen, daß für die hiesige Stadt keine
Bcranlassuiig vorliege , eine Handels -Akademie mit Geldmitteln
oder auf eine andere Weise zn unterstützen .̂

* Köl « , 11. Mai . Wie die „Köln . Ztg ." mitteilt , findet
die Eröffnung des hiesigen Bahnhöfe«  am 17.
Mai » och nicht statt , sondern ist auf 10 bis 14 Tage ver¬
schoben worden.

Ans Kunst und Lebe « .
o-o Triumphgesang . An die Freiheit"  svon

Hugo Willemsen . Das Werk ist Manuskript . Es war in

der gestrige» General -Probe zu», erstemnale Gelegenheit ge¬
böte», cs in, Zusammenhänge kennen zu lernen . Die Ucbcr-
raschimg über die ganz hervorragende Bedeutung war allge¬
mein . Es besteht sonach an dieser Stelle die Pflicht , wenn
überhaupt alle musikalische,, Kreise, so besonders die an der
Bereicherung der Litieratur für Männcr -Gesaiig lebhaftes
Interesse habende » Sänger auf die heutige , unter sehr gün¬
stigen Anspicien , unter Leitung des Komponisten , Mitwirkung
eines sehr große » Chores , imposanten Orchesters , tüchtiger
Solisten statifindende Festaiifführnng recht angelegentlich hin-
zuwciscn . So eigenartig wirkungsvolle Kompositionen wie
dieser Triiimphgesaiig für den Sieg deS Guten werden in
der Jetztzeit selten geschaffen. Ihre Reproduktion im Geiste
des Tondichters ist des erforderliche », gewaltigen Apparates
wegen sehr schwierig. Nene Vokal -Jnstrumemal -Werke kom¬
men an sich selten zn Gehör , so wartet „Der Page und die
Königstochter " von Willemsen seit seiner obscho» durchweg
begeistert anfgeuommencn Erstaufführung am 17. Dezember
1889 immer noch aus eine Wiederholung und doch sollte zu
einer solchen schon daS Lokal-Interesse dränge ». Zu seiner
vollen Brthätigmig heute nachdrücklichauffordern gebietet der
Verlauf des gestrigen Abends . Die Klangschönheit des Or¬
chesters war wiederholt von bestrickendem Reiz . Der Chor
ließ eS sich angelegen sein, gut znr Geltung zu kommen. Die
Solisten standen recht auf der Höhr . Herr Reinecke  sang
den ASmodel und Blindnr , Herr Kaufung  mit der in der
Höhr selten schön auSgebenden , dir weiten Räume de« Kai-
sersaale « mächtig ansfüllenden Stimme den Immanuel nnd
Fräulein Stolzenberg  den Genius der Freiheit . Z»
den zahlreichen , nach verschiedene» Richtungen hin von der
hochtalcntierten Künstlerin gefeierte » Triumphen fügte fle z»
freudiger Uebcrraschnng noch den der gerade imponierenden
dramatischen Gestaltung . In großer Freude hierüber war
der Beifall ein ganz elementarer . Nach allem steht für heule
abend ein ausnehmend schöner Genuß bevor.

Vermischtes.
* Berlin,  11 . Mai . Wir die „Bost . Ztg ." hört , wird

gegen das Urteil , das die Strafkammer II deS Landgerichts l
über die acht Redakteure  wegen Beleidigung der Po-
lizei gefällt hat , bei dem Reichsgericht Revision  ein¬
gelegt werde ».

* Karlsruhe,  11 . Mai . Heute nachmittag brach, wie
die . Bad . Landesztg ." meldet , im Kesselhause der Elektrizi-
tätswerkstätte am Bahnhöfe Fcner a »S. Der Schaden ist
»och nicht zn übersehe ». Jedenfalls werden während der
Pfingstfeiertage die Bahnkörper « nd Uebergänge mit GaS
oder Erdöllampen versehen werden.

* Wien,  ll . Mai . Das Cistercienftr -Silft Rein kaufte
daS Gebiet der Lnegiochgrvite » an , vermutlich behufs Ab¬
sperrung . Der an der RettnngSa ktion beteiligte Pfarrer Dr.
Gasparitz und Pater Bruno gehören dem Stifte a».

Uilamiehmiichkcitcil hüten will , wird gut thun , den Gebrauch
dieses Versützungsmittels , welches chemisch sehr leicht nach¬
weisbar ist, zn unterlassen . Beim Bäcker besorgt schon un¬
sere Stubenfliege , Biene rc. diese Untersuchung , denn sind
sie auch große Liebhaber von mit Zucker versüßtem Gebäck,
so vermeiden sie prinzipiell jedes Stück , welches mit
Sacharin gesüßt wurde.

* Titulatur.  Vagabund (zum Gefängniswärter ) : Kann
ich vielleicht meinen Freund , den kaiserlich königlichen Zellcn-
inhaber erster Klasse, den Herrn Obereinbrecher Ede Boom¬
appel , sprechen?

Privatdepesche « des Diisseld . Bvlksblattes.
m Berlin , Samstag , 12 . Mai . Kaiser Wilhelm wird

dem „Berl . Tagebl . " zufolge sich Anfang Juni zum Be¬
such des Königs von Dänemark nach Wiesbaden begebe « .
Der in Wiesbaden erwartete König von Griechenland hat
seine Reise nach Wiesbaden wegen der Erdbeben in Grie¬
chenland verschoben.

Wie wir erfahren , wird der am nächsten Montag » nd
den folgenden Tagen in Mainz tagende Katholische Lehrer-
Berband Stellung nehnien zu dem Schreiben , welches am
28 . Januar ds . Js . der Hauptvorsteher des Nassauischen
Lchrervereins an d n Abgeordneten Dr . Lieber gesandt hat.

tst Sproltan , Samstag , 12 . Mai . Der Stand des
Streits im Ostrauer Kohlenrevier ist unverändert . Als
gestern nachmittag in Orlan die dritte gewöhnliche Beleg¬
schaft einfahren wollte , wurde sie von den Streikrude«
durch Schreien und Drohen mit Stöcken darin verhindert.
Da die Allsschreitenden auf eine wiederholte Aufforderung
sich nicht zerstreuten , griff etwa eine halbe Kompagnie In¬
fanterie mit dem Bajonette an , woraus diese flüchteten . Es
gab keine Verwundungen.

f 's Briiffcl , Samstag , 12 . Mai . Wie verlautet , soll
der Thronfolger Prinz Albert nach den Hochzeitsfeier¬
lichkeiten eine große Reise nach Deutschland , Oesterreich,
Rußland , Dänemark und Italien antreten.

)-( Lüttich , Samstag , 12 . Mat . Die Polizei verhaftete
gestern Nacht die Frau des deutschen Anarchisten Schlebach,
weil bei einer nochmaligen Haussuchung eine große Menge
Sprengpulver vorgefunden wurde . Die Fra « ist eine
Hannoveranerin.

88 London » 12. Mai . Ein von den schottischen Berg¬
arbeitern geplante Ansstand scheint nicht z» Stande zu kom¬
men . DaS Londoner Exekutivkomite hat denselben geraten,
sich mit den Grubenbesitzer ins Einvernehmen zu setzen und
denselben ihre Reklamationen vorzntragen . Dieser Vor¬
schlag wird angeiwmmen werden.

* Aus Rom wird berichtet, daß bei Meisten « in der
Provinz Girgeisti auf Sicilicn gestern ein Zusammenstoß
zwischen Gendarmerie und Briganten  erfolgte , die 28
mit Maaren beladene Maulii ere wcgzutreiben in, Begriffe
waren . Die Briganten flohen schließlich, zwei von ihnen
wurden schwer verwundet . Einige fliehende Briganten wur¬
den gefangen genommen und ihnen die Beute wieder abge¬
sagt . Während des Scharmützels fuhr gerade ein Eisenbahn¬
zug vorüber ; derselbe hielt sofort an und Reisenden schosse»
auf die fliehenden Briganten . Idyllisch!

* LndwigShafeu,  11 . Mai . Hier ist gestern von einer
entmenschten Mutter ein schreckliches Verbrechen  ver¬
übt worden . Die in dem dritten Stockwerk eines Hinter¬
hauses in der Lndwigsstraße wohnende Frau eines Tagelöh¬
ners Keller , die seit einer Woche von ihrem Manne getrennt
lebt , suchte ihre beiden 2 und 6 Jahre alten Müder zu ver¬
brennen . Zu diesem Zweck« brachte sie einen Hansen Hobel-
svähne in das Wohnzimmer nnd sperrte dann die Kinder in
dieses Zimmer ein, nachdem sie ei» brennendes Licht in den
Stoß Hobclspähne geworfen hatte . Dir Hobelspähne fingen
rasch Feuer »nd brannte » bald lichterloh . Dir zwei Kinder
rannten an die Fenster und schrien verzweifelt nni Hülfe
Die Nachbarn hörten die Rufe der Kinder , sprengten die
Thüre der Wohnung und erstickte» daS Feuer . i

Das zweijährige Kind hatte so schwere Brandwunden davon-
aetragrii , baß es bald starb . Auch das sechsjährige Kind ist
schwer verletzt , doch hofft man , es dem Lebe» erhalten zu
könne». Dieses Kind erzählte der Polizei , was seine: Mutter
vor ihrem Weggänge gethau hätte . AlS die Mutter »ach 1 ' /,
stüudigcr Abwesenheit in die Wohnung znrückkehrte, wurde
sie verhaftet . Die Fra » hatte in der letzten Zeit wiederholt
die Drohung fallen lassen, daß sie ihre „B -ide" in Brand
stecken werde samt den zwei „Bälgen ". Da sie mit Ihren,
Mierzins in, Rückstände sich befand , war ihr von dem Haus¬
herrn gekündigt worden . I » der vergangene » Nacht schaffte
sie min ihr gesamtes Mobilar Heinr ich fort , nur das Bett
ließ sie stehe», das sie zu ihren , grausigen Verbreche » ver¬wendete.

* Die ClvilstaudSperhältnisse Emin Paschas
werden anläßlich deS Streites um seine Erbschaft etwas ge¬
klärt . Es stellt sich heraus , daß er außer der berühmte»
Ferlda » och eine Tochter halte von einer Emmtna , die früher
i» dem Harem Hakki Paschas war nnd die nach einer Ur¬
kunde de« ArchivpresbyleriatS zn Arco in Throl seine legi¬
time Frau gewesen ist ; nach der Urkunde wurde daS Kind
ans dieser Ehe am 29. November 1874 zu Arco getauft . Die
Emnlina lebt jetzt in Konstantinopel und erhebt Anspruch
auf die Erbschaft . Diese Emmina hat 8min seiner Zeit auch
mit „ ach Neissc gebracht , doch galt sie da nicht als seine recht¬
mäßige Frau . Die Ferlda ist von einer Abessinierin geboren.
Auf seinem letzten Zuge hatte Emin eine Zanzlvaritln als
Fra » mitgenommen . Nach seiner Ermordung fanden die Bel¬
gier die Fra » mit einem Sühnchen von einem Jahre ; das
Kind starb bald nachher ; die Mutter scheint noch zu lebe».

* Sacharin  zum Versüßen von Wein , Likören, Kom¬
potts , Marmeladen , Dmistfrüchtcn , Fruchtsäfte » rc. wird noch
immer in Annoncen empfohlen » nd verwendet . Stehen anch
seiner Berwendnng znm Versnjstn von Gegenständen In pri
Vater Herstellung zum eigenen Bedarf gesetzliche Hindcrnissc
nicht entgegen , und kann es so dem eigenen Geschmacke über¬
lassen bleiben ein durch komplizierte chemische Prozesse her¬
gestelltes Teerprodukt für den menschlichen Genuß zn ver
wende», trotzdem der jedenfalls appetitlichere Zucker sehr bil¬
lig käuflich ist, so ist seine Verwendung für Gegenstände deS
Genusses , welche in den Handel gelangen , gesetzlich Verbote»
und unter Strafe gestellt. Eine jede Firma , weiche sich vor

Naudelss « ud Börseu - Nachrichteir.
Düsseldorf,  12 . Mai . BrotprcIS der Bäckcr -Jn-

»ung . Das 8psü» dige Schwarzbrot kostet 61 Pfg.
* Düsseldorf,  12 . Mai . Amtlicher Marktbericht.

Zn den BirhmSrkten im Schlachthofe wäre » «» getriebenin der Woche vom 7. bis 11. Mai:
Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe SchweineAin 7. : — — 46 ISS

. 9. : — 20 e 134 _
265

- io . :
' ' - 99 _

16
. 11. : — 9 — 250 3 —

Sa. — 29 6 529 3 470
Großvieh kostete 48- 62 M ., Kälber 50 - 70 auch 75 M .,

Schafe 53 - 56 M -, Schweine 48 —54M . Per 50 Kik. Schlacht¬
gewicht.

Neuß,  12 . Mai . iTelrgr .) Weizen , I . Quak . kleiner
14^ 0, 1. Qual . engl . Aussaat 14,00 , 2. Qual . 13,50 . Roggen,
1. 0 . 12,00 . 2. Onal . UM Hafer 15,20 . NapS 1. Qual . 00,00,
2 - Qual . 00M . Aveel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffel » 4,00 per
100 Ko. Heu 52, —. Roggeustroh 21M , Weizrustroh OOM
per 500 Ko. Nüböl per 100 Ko. 44,50 Nüböl faßweise 46,09,
Preßkuchen , 1000 Ko. 102,00. Kleien t>er 50 Silo . 5,00

Köln,  11 . Mai . Weizen ohne Sack die IM Kilo vorrätig
hiesiger alter M . 15M —16M B ., letztjähriger 14M —14M
B ., fremder 15,50 —17,00 B.

Roggen ohne Sack die IM Silo vorrätig hiesiger M.
12,25- I3M B ., fremder 14,00 - 16,00 B.

Hafer ohne Sack di« IM Kilo hiesiger M . 15,25 —1690
B , freu,der 14,75 - löM B.

Landmarkt.  Keine Zufuhr . Heu M . 10,00 - 13,60 , Rog-
genstroh 5,20, Wcizrnstroh 4M die IM Kil.

Aachen Mastrichter 62,40
Dortmund Enschede 121M
Gotthardbahn 168,10
Jt . Mittelmeer -Bahn 79,40
Lüttich Limburg 36M

Lübeck Büchen I46M
Mainz Lndwigshafen 118,10
Maricnbnrg -Mlawka 84,75

Bank
Aachener Diskonto 116 .90
Banner Bankverein 115,25
«erg -Märk Bank 133 00
Berliner HandelS -Ges. 13400
Berliner Intern . Bank —
Darmstädter Bank 134,16
Deutsche Bank 159.40
Diskonto Gesellschaft 186.00
Dresdener Bank 140.30

Deuts  che
4»/« ReichSaulcihe > 107,75
3' /, «/„ Reichsanleihe 10 >M
3°/, ReichSanleih « 38,28
4»/« Deutsche R A. neue —
1°/, Consol » preuß . 107,70

Berlin , de» 11 . Mai.
Eisenbahn - Aktien.

Oesterr . StaatSbahn 193,00
Oesterr . Südbahn —
Ostpreuß . Südbahn 8SM
Prince Henri 72,30
Ruff Südwestba n 79,60

i Schweizer Crntralbahn 13t,70
Warschau -Wiener 240,40

! Werra -Bahn 55,10
Aktien.
Essener Kredit 131,10
Köl» Wechsler -Bank 97,2 >
National » , f Deutsch! 11090
Norddeutsche Bank 12l,91
Preuß . Bode »kred.-Bk. 13400
Oesterr . Kredit 2 ! 1,90
Reichsbank 156 00
Ruff . Banks . H -
Schaaffhause « , Bank». 12010
Fo n d».

3 ' /, " . Preuß KonsolS 101.10
3°/a Preuß KonsolS —
3 '/, Consols neue —

Tberm . 4- 9 , Baron ». 28—
Maimh ., II . Mai . 3,50 — 0,00
Mainz , 11. Mai . 1,08 4- 0,11
Bingen , II . Mai 1,68 — 0,00
Caub , 11. Mai . 1,88 - 0,01

Coble »z,11 . Mai . 2,10 - 0,04
Trier , 11. Mai . 0,38 - 9,04
Köln, 10. Mai . 1,95 - 0,09
Rnhrort , 11. Mai . 1,44 — 0,11

6oit dem ^ Umäobtigen bet es gekalleo , deute ülor-
xen 9 Obr , meine liebe 1 reu , unsere xnts Llutter , 8ebrrsster,
8ebv »gsrin unä Pante,

vervitvets gab . Veit » ,
oavb mebrwöobsntlicben Deicksn, voblvorbereitet äurob
cken Lmpkaog cker bi. Lterbesakrsmente , im 60. I,sbens-
zabre , äarob einen santteo Toll Ln sieb in äie Lviglceit
en nebmsn.

vm stille Psiloabme unck ein inniges Oekst kiir cki«
Verstorbene bitten

vis trsuernäeu w «1erbUebe«eii.
Oie LssräMmg llncket dlontag , cksn 14. Asi , morgen»

10 Obr , vom Larmslitesssn -Lloster 8tiitspiatic ans statt
nnck sinck alle , äenen sns Verssbsn keine Oinlaciung an¬
gegangen ist , trennäliekst singelaäsn . vis sgisrliolien
Lxeqnisn vsrcksn am Llittvvoek , cisn 16. Llai , morgens
9 Obr in cker 8t . Oambertus -Plari -irii-eics gvbaiton.

Luid. ksseUeu- Vsrsiv.
NckklMMlI -MÜK.

Vereins -Versammlung
Donnerstags abends 7 Uhr.

Nerßeigerims.
Am 17. Mi 1894,
vormittags 11 Ahr,solle« in dem Taunenlväld-

cheu im Kaiserhai«hierseibsi
eine Reihe von Kiefer«,Pap¬
peln rc. ans dem Stamm
öffentlich versteigert werden.

Sie Wnigiilhc i68
Silrilisan-VllllvtrmilUllNg.

Echte
Schildpatt-

Waren:
Frisicrkämmc,
Staubkämme,

Taschen -, Seiten - « nd Nacken-
kämmc , Haarnadeln , Haar-

Zicrnadeln,Haarreifcn , Haar¬
spange « empfiehlt in allen Neu¬

heiten , hocheleganten Mustern
«u gras L »u ck«i»U

Shrist. Bertram, »W.
Hofft, Bolkerstr . 5 u. Schadowstr .37.
Man achte , bitte auf Firma und

Hans -Nummer.

christl. Arv. u. Handw.
Montag , deil 14. Mat 1894,

nachmittags 6 Uhr,
im St . Paulushause:

Familien - Abend.
Vorträge der Gesang -Abteilung.

Schulpflichtige Kinder haben kei¬
nen Zutritt . Die Bcreinskarte ist
am Eingänge vorzuzeigen.

Auf zahlreiches Erscheinen rech¬
net Der Bicc -Präscs.

Ein junges gesundes 155

welches aus der Schule entlassen
ist, zu Kindern gesucht. Näheres
in der Exped . dieses Blattes.

kissllbslill-

kslirplSiie,
ksrausgegebsn vom

vimMMi 'VMMztl,
in Pssobsotormat,

Vrais 10 kkvnnlg,
sind in unserer Oaupt -Oxpeckition,
sowie in unseren b'ilialsn ülerkt-

strasss 5, 8sbackovvstrasse 35,
Xeusserstrasso 50, 8ebütrsnstr . 1,
Xölnsrstrasss 299 , Ostslrssse 76,

b'riellricbsplLtr . 6, rm baden.

Znm sofortigen Eintritt ein
ftmgcs katholisches braves

MLÄvIrvi»
für kleinen kinderl . Haushalt ge¬
sucht. Näheres in der Expedition
dieses Blatttes . 159

MV . MIM », 20 Uh?e',
sucht Stelle bei alleinstehender
Dame , oder Herren , kleine Fami¬
lie nicht ausgeschlossen. Gefällige
Offerten unter xL R . 715 an die
Erped . d. Blattes erbeten . 156

S - LtLSKV,
an stille Leute , in d. R . d. Rcgle-
rungzn vcrm .Räh . b.Wwe .Ichrver,
Licfergajse 13, an der Mühlcnstr.

Wechstl-Fgmutarc
sind vorrätig nnd zil haben in der
Expedition dieses- Blattes

Bastionsstraße 14.

Lltztränk bei Varm -Latarrdeu
vnck Vsrck»uuo§88l8ruuxell.

Mi- IMehAeliT'
V16 Hel .6  ALLS

lsgliekes kelksnil SN 81o !Iv von Isivs
UNll «sffoo.

Dasselbe reiebnst sied llorek Vodlgssvkmavlc,
diädk-tzedalt nnä leiotit « Veräauliodlceit Kervorragsnck ans.

Alt »liloii xvkoebt bat vr . Aivlisel, » ' Hiekel -Laeso
kein « verstopfen «!« OVirkvng nnck virict ebenso anregenck vis
kräftigend . Lesonckers empfeblsnsverlb kiir Kinder , sovis
Kr Personen mit gesobvaebtsn Verckannngsorgsnen.

lUlvinitzv fadrikanten:
Vvdr . ILöIn r». LI».

Vorrätliig io alle » Apotheken nnä vroguengssokäfteo.
Io Lüeksan von ko. ä KI. 2.50 , V» Ho. s lll. 1.30,

prodsdüodsenä A. 0.50.

-.--K'c

aller Art,  vorrätig in
der Expedition dieses

Blattes.



BR  8cduk ^ areir aller Lrt
^ ^ » AL vLoruL K»i11Ls « i» ^ rvisviL.TV 8 «st>»« «w8tr »«8« TV,

Haben Sie Kinderf
Sollen sich diese einmal

ordentlich amüsieren- und
wollen Sie dieselben aus

SW " WM lläl86
lache« sehe«? dann führen
Sic Ihre Kleinen it, die
an den Feiertagen nach¬
mittags 4 Uhr stattfittden den

kM - VorMuiWir
im

Eden-Theater.
Kinder halbe Preise.

A. Kenntemich,
Düsseldorf, Friedrichstrahe 124,

konz. Kammerjäger,
empfiehlt sich znm radikalen Vertilgen von Ratten , Mäusen, Schwaben,
Kakerlaken, Wanzen, Ameisen re. unter voller Garantie bei billigster
Preisberechnung. Auf Bestellung Besuch an allen Orten.

Düsseldorf-Mrseubroich.
Pfingst-Montag:

Srossvr

lkül -ks»
wozu freundlichst einladet

Ludwig Greven,
Mörsenbroicherweg.

Getränke nach Belieben.
Anfang 4 Uhr.

Eiikree frei. Suiree frei.
4kme junge Dame von 23 Jahren
«sucht Aufnahme in ein feine¬
res christliches Haus oder Pensionat,
wo derselben Gelegenheit geboten
wird, sich geistig mehr anszubilden.
Dieselbe muß »eben der Haus¬
haltung und feineren Küche, Unter¬
richt haben können in Rechne»,
Schönschreiben, Orthographie und
und sämtliche Handarbeiten, sowie
Klavierunterricht. Briefe werden
erbeten unter ü . O. 716 an die
Expedition dieses Blattes . 164

Zoologischer Garten,
Düsseldorf.

Sonntag , den IS . Mai 1894,
1 Pfiiigst-Feiertag und

Montag , den 14 . Mai 1894,
2. Pfingst-Feiertag,

nachmittags S'/, Uhrr

HonLsrt.
LLntrM 60

DnLsr 25 ktz.
Die Abonnenten werden gebeten,

die Karten am Eingänge vorzu-
zcigen, da ohne Borzcigcn der
Karten der Eintritt verweigert
werden muß.

Pfingst-Montag
findet in meinem Lokal«

statt, wozu ergebenst einladet
Karl Kenlerz.

gegenüber der Schule, Rath.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß dnrch

Entscheidung des Reichsversicherungsamtes das zur Erstattung von
Uiifallsachen vorgeschriebene Formulare abgeändrrt worden sind, wo¬
rauf ich namentlich die landwirtschaftlichenUnternehmer mit demBe-
mcrkeu aufmerksam mache, daß die Formulare von den Firmen Ä.
Ascher und Cie., Unter den Linden 13 und E. Schwenghagen, vor¬
mals W. Beimer HIV. 21, Thurmstr . 5» beide zu Berlin bezogen
werden können. Die erstcre liefert 25 Stück zu 0,75 Mk-, ISO Stück
z» 2,80 Mk., 500 Stück zu 12,50 Mk., 1000 Stück zu 20 Mk. Die
letztere 100 Stück zn 2,00 Mk., 500 Stück zu 8^ 0 Mk., 1000 Stück
jn 15,00 Mk.

Bei dieser Gelegenheit weise ich darauf hin. Laß nach Z 55 des
Reichsgesetzes vom 5. Mat 1886 von jedem in einem versicherten Be¬
triebe vorkommendenUnfälle, dnrch welchen eine in demselben be¬
schäftigte Person getötet wird oder eine Körperverletzungerleidet, die
eine Arbeitsunfähigkeit von mehr als 3 Tagen oder den Tod znr
Folge hat, von dem Betriebsuiitcrnchmer oder den z. Zt . deS Uir-
falleS den Betrieb oder den Betriebstell , in welchem der Unfall sich
ereignete. Leitenden, und zwar binnen 2 Tagen nach dem Tage, an
welche» die Borzeichneten von dem Unfälle Kenntnis erlangt haben,
der Ortspolizeibehörde schriftlich oder mündliche Anzeige zu erstatten
ist, sowie ferner, daß nach A 32 des Statuts für die Rheinische land¬
wirtschaftliche Berufsgenossenschaftgleichzeitig von dem vorbezeichne-
tc» Verpflichteten in den obengenannten Fällen auch dem Sektions-
Vorstände— dem Kreisausschnffe — Mitteilung zn machen ist. Säu¬
mige, welche dieser Anzeigepfltcht nicht rechtzeitig Nachkommen, können
nach 8 124 des Gesetzes vom 5. Mat 1880 von dem Genossenschafts-
Vorstände mit Ordnungsstrafe bis zn 300 Mk. belegt werden. Auf
diezübliche Entschuldigung, es sei die gesetzliche Bestimmung der An-
zcigepfltcht unbekannt gewesen, kann jetzt nachdem das Gesetz bereits
6 Jahre in Kraft ist, in keinem Falle mehr Rücksicht genommen werden.

Die Polizeiverwaltung. Der Bürgermeister: Wachtel.
Die Gebändebeschreibnngenbetreffend die Revision der Gebäude-

steuerveranlagnngen der Stadt und LandbürgcrmcisteretHilden liegen
vom 10. d. M. ab während 14 Tagen im hiesigen Rathause zur öffent¬
lichen Kenntnis offen, was mit dem Bemerken znr Publikation gebracht
wird, daß Reklamationen gege» die geschehene Veranlagung binnen
einer Ansschlußfrist von 4 Wochen, vom Empfange des Auszuges an
gerechnet, bei der Ausführungs -Kommisston, Könlgl. Landrat Herrn
von Kühlwettcr in Düsseldorf schriftlich unter Beifügung des behän-
digtcn Auszuges angebracht werden können, daß Reklamationen die
nach Ablauf dieser Feist eingehen, ohne weiteres zurückgewiesen werden
müssen, endlich daß im Falle eine Reklamation von den zuständigen
Behörden endgültig als unbegründet erkannt werde . der Reklamam
zu gewärtigen hat, daß ihm die durch die örtliche Untersuchung ent¬
stehenden Kosten zur Last gelegt und von ihm im Verwaltungswege
eingezogen werden.

Hilden, den 7. Mai 1894. Der Bürgermeister : Wachtel.

Elvi,stand der Oberbargermelfterei Düsseldorf.
- , Gestorbene.
Den 11- Mat. Julie Moppet) , geb. Grunewald , o. G. , 75 I .,

Corneliusstr . Dm 10. Karl Schubbeus, Eisenbahn-Sekretär
"' -A ' 67 I -, Ehem., KirchfAdstr. Den 9. Joh . KrämerHFabrikarb -,
22 I ., Ehem., Lierenfeld. Den 10. Gertr . von Hees, geb. Veith, 59
I .. Ehefr., Neustr. Hrch. Schlang, 4 I Kölnerstr. Den 11. Antonie
Budde, 2 I . 2 M-, Frredensstr. Anna Oberbeck, geb. Devers o G
«5 I ., Wwe , Himmelgeisterstr. Jos . Ltndner, 9 I ., Bilker Allee.

Geborene.
Den 11. Mai. Peter , S . b. Fabrtkarb . Peter Cürlis , Mörsen¬

broich. Christ., T . d. Taget . Wtlh. Angermunb, Hamm. Franziska
Marg ., T . d. Stuckat. Peter Höhnen, Düfselthalerstr. Den 10. Joh .,
S . b. Formermstrs . Andr. Bteregge, Mendelssohnstr. Den 8. Maria
Friederike Irene , T . b. Fabrikmstrs. Frdr . Kümper , Bilker Allee.
Ach ^'o-deter , S . d. Kutsch. Karl Görgen , Elisabethstr. Den 10.
AE 'F . d. Gärtn . PauljGerresheim , Oberbilker Allee. Jos ., S . d
Kellners Herschbach, Kirchfeldstr. Den 8. Karl Richard, S . d.
Werkmstrs. Mbtn Scheithauer,. Collmbachstr. Den 6. Alfred Wilh.,
S . d. Lehrers Oestreicher, BolmerSwertherstr. Den 5. Elts.
Franziska, T. d. Schrein. Wilh Perpeet. Ratherstr. Den 9. Maria
Kath. Dorothea, T . d. Lehrers Karl Kühl , Karlsstr . Den 6. Karl
Hrch. Emil, S . d. Modellschreiners Eduard Schütze, Kölnerstr. - Den
?» Maria Joseph., T . d. Taget. Joh . Wallpotte', Ritterstr.

An beiden Pfrngst-Feiertagen, Sonntag , den iS . und Montag,
den 14 . Mal , abends Uhr:

des Städtischen Orchesters,
unter Leitung deS Kapellmeisters Herrn R . Zerbe.

Programm (Sonntag1. Feiertag, den 13. Mai) : 1. R. Zerbe:
Kaiser Wilhelm-Marsch. 2. L. Herold: Ouvertüre zur Oper „Zampa",
oder „Die Marmorbraut ". 3. Rich. Wagner : Elsa's Brautzug aus
der Oper „Lohengrin". 4. Ed. Grieg : Drei Orchesterstücke aus
„Sigurd Jorsalfar ". 5. Joh . Brahms : Ungarische Tänze. — Pause.
6. Ambr. Thomas : Ouvertüre zur Oper „Mignon". 7. Franz Liszt:
Ungarische Rhapsodie. 8. Kelcr Bela : „Am schönen grünen Rhein",
Walzer. 9. M. Zimmermann : Große Fantasie ans I . Berbi 's Oper
„Aida". 10. I . Mottenhaucr : „I-s rossignol", Konzertpolka sür
Ptccoloflöte. 11. O. Metra : Kadctten-Marsch.

Eintrittspreis M. 0,60.
Zehnkarten 4 4 M. und Jahres -Abönnement an der Kasse.
Programm (Montag2.Feiertag, den 14. Mai): 1. Btuc. Lachner:

Nürnberger Sängerfest-Marsch. 2. D. Auber : Ouvertüre zur Over
„Fra Diavolo". 3. Rich. Wagner : Einleitung znm 3«Akt und Bram¬
lied zur Oper „Lohengrin". 4. Georges Bizet : „I-'LrlöeiennL",
Suite . 5. H. Millard : „Iw rsve d'amour", Fantasiestückfür Cornet
4 Piston. — Pause. — 6. W. Balfe : Ouvertüre zur Oper „Die
Zlgemiertn". 7. ») Zerbe : Llaroi» » I» turoa , d) Franz von Blon:
„Blumenpflücker", Charakterbild. 8. Joh . Strauß : „Rosen aus dem
Süden ", Walzer. 9. C- Riegg: Fantasie aus Pietro Mascagni 's
Oper „Cavalleria rusttcana". 10. P . Ettner : „Im grünen Wald",
Konzertpolka (Mophonsolo ). 11. Georg Bizet : Zigeunertanz aus der
Oper „Carmen".

Anfang 7»/z Uhr. Eintrittspreis M. 0,60.
Zehnkarten L 4 M. und Jahres -Abonnemcnt an der Kasse.

Meinst «» , Iielleu

von 81 .

inOIssern m.nLobstebeud.Ktikette:

Mps.rllvx!ra bittigsvkrejM
Vd. 4ngn »li», tVsxnerstr . 25.
8ergr »«»»o!.V» «.,8ekLdoevstr.80.
Se»u Oooeo, LiisLbetbstr. 14.

„ „ dürtsostr . 50.
kol. OdrlltSUS, OüsseltbLlsrstr. 17.
Lliss Vvvsssn, Lergeistr . 11.
ViUl. kl», Oststr . 49.
p. 4. 8r »i»», Hsroldstr . 21.
Vv « llrmteu, Oebütrenstr . 1.
Aoldsn Lrdsn , Orskendorgsrstr, 4.
vstr. Sordorl », Xordstr . 117.
4 . llllgsrs , Lobadô str . 88.

Sttgsr », IVotnbabn 15.
So» 4 »rp, 8gb»doevstr. 21.
k. V. stlvill gotul, 8obsdovstr . 38.
M»1d. «Art»», Uoseostr. 36.
Sod. Iloeksr , Pismarelestr. 81. .
V11V. lixssoo , Larlsstt '. 78.
s »st. koters Orakendergerstr.
So», kstsr », Onisbnrxerstr. 94.
Vv «. krosto », 8tern8tr . 59.
V . Sodloooodorg, § elästr . 77.
kr . 8«»tds , 8tookksmpstr . 2.
V. k. 8«d»«lSor, Lsi8e,8tr . 15.
Sod Looooo, Herrogsstr . 40.
vdr . Vvlo .diwl» tliriMrstr . 24.
Vllll , Vo»»vo, MeinÄrtRstl'. 42.
Voodor L Ro»«I, Oststr . 113.
Voorol st VIws»lt»dI, Xorllstr . 67.
L. ViodolmsllH, Llostsrstr . 103.
kd . 2tw« «rm»0», l^ Lllstr. 12.
4 . stoogo», OrnlenderA.
VLr. Sor »rS^. Obsrvilk.

I.

Mm ÜIIlMl'tkllk8edMIMM
passend für Knaben und Jünglinge im Alter von 12—18 Jahren,

werden zn Spottpreisen abgegeben im

wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts bet 44

«R-"L IdeoSor Ledueiäsr, »LLff.

von Thurmstrastc 4 nach

KK LIo8lerstrs88e KK
170

(nahe der Oststrastc) .
61. 6u8loäi8.

LKine wirklich großartige Answahltn Kinderklcideru , Tauf - u . Erst-
^lingssachen , Kommunionartikcl » bietet die Firma Jos . Bill,
Bergcrstr.2, n empf. cs sich fürJeden , sein. Bedarf bei gen.Firma zu decken.

Hemäkde-
und Anlikmöbel-Auktion,

2 !k4.
Aus dem Nachlaß des früheren Kunsthändlers H.

Bänmer, sowie des Malers H. Lotz und anderen Bei¬
trägen herrührendc kleine Sammlung von Gemälden, Studien
und Zeichnungen, ferner einige antike Schränke , Uhren,
Tuchen, cirka 20 Teller und Schüsseln re. sollen am

Nlillmih, -cn 16. Mai 1894, vormittags
10 Vs Ahr und nachmittags3 Ahr beginnend,

öffentlich durch denUnterzcichneten meistbietend verkauft werden.
Unter den Gemälden und Zeichnungen sind vertreten:
S. Lei, « «» -s-, L . -s, 4 . 1 . 4.
livjltt i- j-, H »l8 «r8 , l). lintL , 4 ^ 8lr «v »I«I,

^ S. Il il i>-s, 14 I>«jt «r8 , <i. 8>II -s-,
44 I,« 88«II , L. SiiiiLl »«!»» , n ». r ûv4»8 , 4 . V.
V444« >i. » .
Oeffentliche Besichtigung Dienstag , den 15 . Mai.
Verzeichnisse, sowie jede nähere Auskunft dnrch

lI8 beeid. Kunstmakler.

Lnnstllslle.
Städtische Gemktde-Gaterie.

6r« 4WMnU
üe»

XiiU8t-Vtzrtz!ll8 kiir sitz kktziilliittijtz lwä
i « de « obere « « « d « nteren Zlänrnen.

Lii»1rM8prvi8 Kr MM -LdovueMs» S« rig.
^sdrss-^donnsmvnts, xiUtiK dis 1. fluli 1895 sind an äsr

tlsss « 2N daden.

An der Königs-Allee.
Thalstratze. .

Düsseldorf,
is.Prachtban,

2000 Personen
fassend.

vo
O
o
o

äea -Vkealer.
Grösttes Phantast. Unternehmen der Welt.

Täglich anSvcrkaustcs Haus. I
Stürm . Beifall aller Sehenswürdigkeiten. >

Lamstag: kxW.̂jttz
4 Pstngst -Feicrtagc:

» Ml . 2 M » 8tr6 -Ii'«8t -V«r8Lßl!ullKHU
rrj um 4 «nd 8 Uhr.

I Auf die Nachmittags-Vorstellungen, zn welchcnKindcr
I halbe Preise zahle «, wird das geehrte Publikum
I der Umgegend anfnrerksam gemacht.
Kolossal-Programm . 20 Nummern.

Die tenflifche « Thorheiten deS Direktors Schenk.

NHhSreaü
der im Wasser schwimmende

lebende Menfchenkopf.
Ortginal -Sciisatrvns -Jllusion,

einzig existierend.
Neuester amerik. Tric!

414«4« lZetälixiii «,
oder: Vkrektor 8<l»«iiN '8
rstt8 «Il»» ttor 41»j? « I»«i7

4 » » 4' ubllttiii » .
» 4«

4»Itt4»«i>«4v» <
4»Nu>»»«. — vr.
»K4I «iit4» 8v4»«. — 41t«
r «48«n «4« 8N» 80r -Li«o«H-

— vor
vor ISO S»4»r «i».

Eine Reise durch das Un¬
mögliche.

vlo lob . stlotiunorpdo »»
Waarloo I -odrnn,

Originell ! vor 4»» 4I,t«rt « Originell!
V« rNt dri, » x t >o«l»N«»u>. >»1«««» -844k«« «tt «i».

8erp «>»t1» - « a «4 <7»It i<Iu8 <«p «- r »»u -!.
». Gavotte, d. Danse CalcidoScopr. o. Leuchtende Wogen.

In4t8pt «U«4in>8«» neuer
»rwv4 »er «44vr H «ttoveiiorS «» .

Trcnton - Wasserfall Hradschin bei Prag . Lcnchtthurm
Edystone rc.

vor Dro .no » Sor Snoxkron . Mnflk von Lnmvyc.
Die schönste« Fra «e« der Wett.

Geisterscenc aus Robert der Teufel . Geister ent¬
steigen den Gräbern u. verwandeln sich in Tänzerinnen.
VUroroattLoonenrnotLpoloU » , Stxaollo - kntr ^ -
kootaloo in otv xvnvLsoer SrSooo , Sloor - noel
I -loUtkttllo Feenhaft lebende Vildcr von 20 Voiovo.

Vlv Soklavstt üvr Lmarioooo . Schlußfceric in
märchenhafter Pracht und Ausstattung.
Silbcrrüstungen sind ein Geschenk der Fürstin

Metternich  in Wien. - W>G
V»8»«rllUIo, Lisrsgen , rrmmkormatlonon,

kotiornngsn uns tllsgsnäs 4worott «n.
Billetvorverkanf ununterbrochen von 11 Ahr morgens

an der Theaterkaffe.

kki>i88t-«l«i>t»A, «4«I> 14 . Rl»i 1894,
findet in meinem schön dekorierten Riesenzelte

statt, wozu ergebenst cinladet

Entree frei.
Hermann Pesch.

Getränke «ach Beliebe«.

Kölnische Lebens-vcrsichmrngs-Krscöschsst.
Das

W,ii*«ar» der General-Agentur
für de» Regierungs - Bezirk Düsseldorf befindet sich voir jetzt ab

Wsrnarckstr. 27, i . Gt.
« Frilz Knipschaar.

der Slrvwe'schen Gebäude(früher Aöluischcr Hof),
Karlsplatz- und Benratherstraßen-Ecke. ' 161

Bott heute ab sind zn verkaufen: 130 Fenster n. Blenden, l6Thüren,
doppelte und einfache, eichenen. iamicne Treppe»,mehrere 1000 ŝ j-Mtr.
Fußboden und andere Bretter , Balkenlagen in allcnDimensioucn, Dach¬
sparren, Stranhölzer , ein eichenes Thor (Breite 2,70, Höhe 2,75), ein
komplettes Zinkdach, wie neu, Sand -, Cement- und Niedcrmendiger
Platten, 40 Hanstcin-Trittstnfcii, Untcrlagstciiie, Han- u. 200 000 Ziegel¬
steine, eiserne Träger , eine größere Partie Rrandholz, ailcö in solideni
Zustande, » neue Transmissionen , ca. 20 Mir . lang, Riemenscheiben
25l >iS60Ccnii !!l.,Achscnstärkc 80 Billliintr., iukl Lagerböcke- ferner für
Polsterer : eine Pferdehaar- Pslückmaschine (PatentRödclmeier '!.
sehr billig zn verkaufen. Nähere» Abbrnchsteüe, Eingang Aciiralhcrstr. 6.

Floragarten.
An den beiden Pfingst-Feiertagen

Sonntag , de« 13. Mai 1894»
nachmittags ^ Uhr,

Montag, den 14 . Mai 1894.
nbenbs V Uhr:

Vlk « 88« 8

Zehnkarte« haben DI
Gültigkeit.

keine

Pfingst - Montag findet bei dem
Unterzeichneten

statt, wozu freundlichst einladrt
Kart Strucksöerg.

Permaittltie AuuŜns-ellung
von

4.l!eestr»8so 42.
77er> Lusgestellt:

„Vlissia^üit" von 4näro »» 4oli»n--
dovd. Oor lllksi'ins-iksetsen(Ospri)
von vsvalä 4odsndsod . „Visd-
msi-Iit bei 8tooirliolm" uvä „Lus
vslolrariisn " von 0 krborsUu»
in 8toolivolin. IValcklanOsoüakk.
von ll . Lödmsr . „In Oer Linäer-
stnbo", von V. Lroetll in ksris.
2voi Dsnilsokslten von 4 »rl
üsndsnspsvll blitellsnäsedLkt von
V. Ilvgoä«. „Lnk äsin Losxoru«'',
L<xunroAV. Vü. V. LÄlvobroodee I.
LorIin.,LruäerLsiIsrWeister ' v. Lck.
klrütroor in Älünobov. üieäor-
lönäisods l -snüsedirkt von 8.
Kartnng . liorstüsli « von
4»ll Snt». 8vtvvsirer-I,»näsob»lt
von s . V . „Lm leinpel
ckor Venns" von « »rgsrsts l-övo.
„Uerbstlsnäsobaft " nnä „Oi-ieoli.
Pdsster in Rsormir » z8ieilien)"
von » . Mörder in IVsimsi-. „Der
oltsLootsmann " von 4 . spring in
Llünvbso. ,,3eiinlitzli>-" nnä 21
2«iodnnnxen „VsiLin" und IUe-
ckriodsrnd" von Otto 8trt >t»sl in
Llünoben. „LLterrlübstilek" von
8 . liotbm »l«r in ülünobe». „Lins
Vorlesung" von 8 . Ltrsdel in
Llünelien. 51ot.lv »ns äenr U »I-
Ksstsn-Oartsir von kl. Vtllämgllvr.
4>» rtrNt » von R ». vo» äsr Soest,
Morl Söst» ,8 . vrol ». Sost. vsister,
Otto vtooor , 4 .S»m»ed«r .rdesilor
SvstL», krl . V. »pottst. rrttr 'koU,
4,rl Vognor . Irl .Sullott»V»,n «r.
SS L«, » »r «4Ie, it»l. Inmäsodsk-
ten nnÖ lVIsrinen von Süd. Varlop
in I-onäon, lilnl Lgnarslls von
4Ü0« > M »r in vsemstsät . —
Lisiuinsoiiirin von lü i. 2»ronvst1
v »gnor. 2nei »leditssttonisodv
Wobnnngen von Utstll stllürsostel.

v »s uonv ^ donnonavnt bst
»m 1. Lxril ä. 3. begonnen.

Oer Ldonnewentsxreis beträgt
wie bisber:

Mr «ine ksrson snk 1 llsbr
vom I. Lxril 1894 bi» 1. Lxril
1895 LI. 4, kür jede lolx. Verso»
desselben Rausksites (einer IVm.)
gl . 2., sür Lnsvvärt. Likersoa2 Ai.

Im ndriKsn sind dis iöestimwnn-
xsn des in der Lnsstellunz bs-
iiudboben Reglements gültig.
Kairos iärHivkiLdoLovLlvL

S0 kkg.

Lokal-Fahrt
zwischen Uerdingen,

Kaiserswerth «»- Düsseldorf.
Dampfschiff.Prinz Heinrich'.

An den Wochentage«
Zu Berg:

Bon Uerdingen 6,15 1,65 6P5
. Wittlaer 6,45 1,35 6,35
„ Kaiserswerth 7,— 1,50 6,50
" Langst 7.02 1,52 6,52
. Mönchcnivcrlh 7,22 8,12 7,12

In Düsseldorf 7,55 245 7,45
Zu Thal:

Bon Düsseldorf 11.30 .3,- 8,-
„ Mönchenwcrth 11,45 3,15 8,15

Langst 12,- 3,30 8,30
' Kaiserswerth 12.05 3,35 8,35
„ Wittlaer 12,15 3,45 8,45

In Uerdingen 12,35 4,08 9,65
An Soun - und Feiertage«:

Zu Berg:
Von Uerdingen 8,05 1,05 6,05

,, Wittlaer 8,85 1,35 6,35
„Kaiserswerth 8,50 150 6.50
^ Langst 8.52 1.52 6,52
„ Mönchenwcrth9,12 2,12 7,12

Zn Düsseldorf 9,45 2,45 7,45
Zn Thal:

BonDüsseldorf 10,— 3,— 8 —
„ Mönchcnwcrth10.15 3,15 8,15
„ Langst 10Z0 3,30 8,30
„Kaiserswerth 10,35 3,35 8,35
„ Wittlaer 10,15 3,45 8,15

Jn Uerdingen 1l,65 4,05 9,05
Jn Kaiserswerth u. Düsseldorf

sind Gepäckträger.
Storungen Vorbehalten.

»vtintnlivtei «,
gültig von Pfingsten, den 13. Mat

biS Ende August 1894.
Kaiserswerth ab mittags 1 Uhr,

nachmittags 4 und 6 Uhr, abends
9 Uhr nach Düsseldorf.

Düsseldorf ab mittags 3 Uhr,
nachmittags 5 und 7U Uhr, abends
10 Uhr nach Kaiserswerth, zu er¬
mäßigten Preisen.
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Nicht
mittels

markt¬
schreierischer

Reklame
versucht die

Erste Düsseldorfer Kleidrrsabrik„Zur goldenen 57
Käufer heranznzichen, souderu einzig und allein durch streng reelle Bedienung nnd weit¬
gehendste Konlanz.

Wir gestatten nnS nnsdriickiich darauf aufmerksam zu mache», daß die in den
Fenstern ausgestellten Gegenstände leine sog. Scheinpreise haben, sondern es wird auf
Wunsch jeder Gegenstand bereitwilligst heransgenommcn.

8oi1 » I »» ^ 1 - Ab
Sommer-Anzug .
Sommer-Anzug .
Sommer-Anzug .
Sommer-Anzug .
Sommer-Anzug .
Sommer-Anzug .
Sommer-Anzug .
Sommer-Anzug .
Kammgarn-Aiizug
Kammgarn-Anzug
Kammgarn Anzug
Kammgarn-Anzug
Kammgarn-Anzug
Kammgarn-Anzug

8M.
12 „

Schlossereiu. Cisenhaublllugv. H. Mangartz Paisersmerth
empfiehlt ihr großes Lager
in allen Sorten Oefcn,
Herden, komPletenKiichen-

Einrichtungen,
Anfertigung von Gittern»

Thoren,
Stall -Einrichtungen,

Wiesen-u.Stacheldraht,
Sensen , Sichel« zu bill.
Preisen. Alte Oefenn.Herde
werden eingetauscht. 864

Mer Herr,
der eine« eleganten , bequemen und sehr
haltbaren Stiesel kaufen will, wird ge¬
beten , unseren beliebten Stiefel Rr . 103
z« versuchen. Wir führen denselben mit
englischen Absätzen,anfgesteppter Kappe,
mit la .Wichslederbesatz , unter Garantie

der Haltbarkeit.
Das Paar kostet nur M. 8,50.

E. Nippen Dachs.,
Merfelderstratze8.

Sommer-
Sommer
Sommcr-
Sonuuer-
Sommer
Sommer
Burschen
Burschen
Burschen
Sommer
Sommer
Sommer
Sommer-
Sommer
Sommcr-
Sommcr-

Paletot . 10,—M.
Paletot . 13,— „
Paletot . 18,— „
-Paletot. 24,— „
Paletot . 30,— „
-Paletot. 34,— „
-Anzug. . 7,— „
Anzug . 12,— „
-Anzug. 18,—. ,,
-Beinkleid 1,50 „
Beinkleid 2,20 „
Beinkleid 2,80 „
Beinkleid 3,20 „
Beinkleid 4,25 „
Beinkleid 5,— „
Beinkleid 6,— „

Sommer-Beinkleid 7,50 M.
Sommer-Beinkleid 9,— „
Sonmier-Beinkleidll,— „
Joppen . .
Joppen . .
Joppen . .
Joppen . .
Joppen . .
Joppen .. .
Kuaben-Anzug
Knabcn-Auzug
Kuaben-Anzug
Kunbeu-Auzug
Kuaben-Anzug
Kuaben-Anzug
Knaben-Auzng

Samstag bleiben unsere Geschäftsräume bis 12 Uhr abends
geöffnet.

Sonntag (am 1. Festtag) de« ganzen Tag geschlossen.
Erste Düsseldorfer Kleidersabrik

A : K « ! «! « « « « SV, " ^
37 t8vIir »«K« n 8tir »88 « 37.

rabriL-Mkäerlagv
voll , ill sin-
kaebsten bis allsrieinsten ä .us-

kübrungen.
kortemouoaiss,
Olga/ren-lltuls,
Srioltasvdoo,
Vsld-Uollvsits,
Visiteuicartsn-

Vssodsn,
vamslltssodsll,
Vsia-, vonrisr- a.

iNliislUlsseiisii,
Ssisskoitsr,
IloiLetLseksll,
klslärlomoii,
kisidsäoUs,
Lvdirm- u 8tovU-

llüllsn,
Vollsttsn-

Usvsssairss,
praät .singerivbtet
Svdroibmsppsu,'
Lktoamappsu.
Lvieriignag von

I-sdorvarsn
naeb besonderer

Angabe ill alierlrür̂ estsr Prist.
Vsriraul an Labriäxrsissn.

vn ». » «»<»» ,»«,
gsgr. >848, S Lolkorstr»»»« S,

37 8ob»aovstrss»o 37.

Warnung.
Das Abfahreu von Sand von

dem „auf den Geisten" zu Itter
gelegenen Grundstücke der Vikarie
wird hiermit strengstens unter¬
sagt. Zuwiderhandelnde werden
gerichtlich belangt werden.
DieKirchenvorstiinde vonJtter

und von Himmelgeist.

Kslltliol
„DM Noseilbli»»!",

Gerresheim.

wozu freundlichst einladet

stonr. Isrsek.
Anfang 4 Uhr. 153

tHNnswärt. stark.Mädchen, welches
^Vgutjmelk. kann, sucht sof.Stelle.
Brohl 's Bureau Cap»ztnergasse4.

Hinweis.
Der heutigen Nummer liegt für

unsere verehrlichen Stadtabon-
nenteneine besondereBeilage über

^SKKi '88upPii-Wrrff
bei, worauf wir hiermit besonders
Hinweisen.

Expedition
desDüffeldorfer Volksblattes.

Volmerswerther
Frnhkirmes.

Clemens Cscnenberg's Lokal.
vis-L-vis der Kirche.

Lall.
Großer Saal, schöneGartenanlagen.

kür äis
LNs !» 1s,näv nuä IVssttalsn.

brillgsn Iiieräurost rur öllslltlioksll blelllltnis, dass uoesr
Verein seine ülesMIiriA«

ill den Käumell der LunstiwIIs üisroslbst kür dis 2sit vom 13 . Ills .1
(VLnAston ) dis 13. 3nll1 verallstaitst ulld unter dsa eingesandtsll
üsmiildell ete. die rur Vsrlosnllg unter die b-litglisdsr LllruÜLuksn-
de» Lullstverlce (vöstlen n-ird. Oie dlitglisdsr des Luostvereino
bsdsll kür dis Dauer der ^.ussteiiun^ gegsll Vorrsigung des ilnteil-
svbeillös kür ikrs Derson freien Antritt ru allell Räumen der Xunstbalis.

vis divsMIrrlx « ordentlivlrs Voi »srs .1-Vors »i»u»1u» x,
verdulldsn init der Vorlosnnx dsr »UASlkLnktv» ILunst-
werlrs lindst KlontnA , dsn 23 . 3u11 d . 3 ., vormittags 11 Ddr,
in dsr 8tädtisellen lonliaiis bierseibst statt . Lsitrittseridärungen
kür den Verein werden entgegengenommell an dsr Oeseiiaktsstelis
desselben, Llleranderstrasss 13- Daselbst bönnen aucb die nooü
niobt singelösten ^ .nlsiisobeins in Lmpkaug genommen werden.

Düsseldorf, den 10. dlai 1894, Dsr Vervaltnngsrat.
142 I. vaxol.

Himmelgeist,
^l » 8tHVLvt8vlU » Lt  1k » VVI » lLr » II »K».

Pfingst-Montag, de» 14 . Mai 1894 findet bei mir

statt, wozu ergebenst einladet

Uolmeesmerlhee Früh Kirmes.
Pfingst Montag:

Reine Weine. Bekannt gute Küche. Spectalität: Spargel mit Schinken.
Bon abends ab zu jeder Zeit Rückfahrt-Gelegenheit nach Düsseldorf.

Pfingst-Dicnstag abends K Uhr:
H O LL . 28 ^ L » -L

der Konzert-Truppe Ahrweiler, Düsseldorf.

^aekener

Laäe - Ulen
i >. « i » « i».

witVordvLSSilUllgvll
erbrslt

auk allen bsseliiokten Ausstellungen.

Kas-Vslle-Vlsii,
iiit»i»

1ZM0 in ktzti ich,
unter anderem

3 « Stück für Hamburger uud
Ältouacr Cholera-Varackeu.

Lei riebtigsr ^ ukstsilung wird da»
Vssser MM nlo sedvarr . MM
Dieselben empiieblt au Rabrilrpreissn

Mi8tbpil kblilfiu,
vllisburgsrstr. 42,

G 335 Rsrnsprecli- Eusebius» 335. G

llüssslllorf,
am Mn kaliiM.

Letzte Woche. Schluß Montag,
-eu 14. Mai.

Eintritt 40 Pseuuig.

760

mit Pension
zu vermieten.

«kvliistrass « 8.

ksgelmässigs
Dampfer-Fahrten
vüssslckork - Svvrät - Asus»

ulllt surävL.
Ab Düsseldorf: Ab Neust:

vorm. 6,—, vorm. 6,—,
„ 8,30, „ s3,30,
„ io,- . „ io, —,
- 12,- , » 12,- ,

nachm. 1,30, nachm.1,30,
„ 8,—, » 8, .
„ 1,—, . 4,15,
. 5,15, » 5,15,
„ 6,15, „ 6,15,
„ 7,30, „ 730,
„ 8,30. ,. 8,30.

Sonntags fällt die1. Tour aus.
Anlegestelle in Düsseldorf: Nhein-
anai, oberhalb Damm- u. Bäcker-

straßen-Ecke.
Kretschmaru.Kie.,

Dampfschtffahrts-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

NLV 's SroMLsedo W
»ULdsl - k-ÄDr-lk RllW

ML? L L0 U 68 .M Î»Lik»M -? llli6MI 2
LSrrigl . SLsDs . ldoklisksnsntsir.

«illlxvr
.IVik V̂

von e.s/06/ia-ärô s mc/ck 21/ o/>kö/-Lô s/cksn.
»18 Ivivvirvi ' HVLsvIiv.

lleäss 8tüeL tragt den dlamsn
und dl« üandelsmarbs

Vorrätig in bei: dos.King»,Dsrgerstr. 21. kranr klodi, Lassrnsnstr. 87.
VUd. Ulosdlatt, ^Ilsestr. 16. I-onis Ssabss, 8obadovstr. 33. Lud. lkitr, Vkebrbabn4. 8.
SvinmtllLNLSll, Imissnstr. 23. lld. Nonssr, Ratingsrstr. 4. Lag. Svbnstsr, IVebrbabu 39.
llsiar . visrdori, Llüblenstr. 10. dos.Lalior, Rrisdriobstr. 48. kstor Sronor, Lölnsrstr. 399.
Norm krsitrg , Oststr. 101. dos. Lssr , ürakenbergerstr. 3. llob. lloinsll, Loläerstr. 9.
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Zweites Blatt.
Das Streikfieber.

Das Wort des Revolutionspoeten : „ Alle Räder stehen
still , Wenn dein starker Arm es will " , hat unter den „Ge¬
nossen " gezündet , es ist die Streikparol : geworden . Ans-
stände in Amerika , Ausstände in Deutschland , Frankreich
und Oesterreich , Ausstände ohne Zahl , aber mit oft sehr
jähem , wenn auch nicht unvorhergesehenem Ende . Die
Berliner Parteileitung ist schon lange unzufrieden mit den
Gewerkschaftsmatadoren über die Fülle an Kraft und Stoff,
die , wie sie meint , durch die Streiks ganz unnütz veraus¬
gabt wird . Aber das ist eben der alte Kernpunkt der
Streitfrage . Die Herren Bebel , Singer , Auer und Kon¬
sorten wollen ihre Leute mit der hohen Politik glücklich
und selig machen , Legien und seine Anhänger , der Gewerk¬
schaftsbann ist dagegen der Ansicht , daß dem Arbeiter ein
Warkkchein in der Woche weit lieber als die hohe Politik
sei. Schließlich mögen sie beide theoretisch Recht haben,
praktisch fangen sie es jedenfalls beide verkehrt an . Die
Unmasse von begonnenen und auch beendigten Streiks hat
wenigstens bisher sehr wenig Markscheine in die Taschen
der Arbeiter befördert , hingegen umsomehr heraus . Gleich
anfangs des Jahres sind mehrere große Streiks verloren
gegangen , so der Stuttgarter Schneiderstreik , der Former¬
streik in Keula , der Malerstreik in Bremerhaven und der
Maurerausstand in Freiburg i . B . war kaum begonnen
auch schon beendigt , natürlich zu Ungunsten der Arbeiter.
Das Resultat ist wie immer : einige hundert Mann aus¬
gesperrt und arbeitslos und tausende von Mark hinausge-
worfcn . Der Mißerfolg hat einige große Branchen , wie
die Metallarbeiter und Maschinenbauer , die schon auf dem
Sprunge zum Streiken waren , zwar abgeschreckt, korpora¬
tiv in den Ausstand zu treten , dafür nimmt das Streik¬
geplänkel der kleinen lokalen Gewerkschaften ungestörten
Fortgang . Es sind eben der Opfer noch nicht genug ge¬
bracht.

Ebenso ist eS in Oesterreich . Sämtliche größer « Streiks
endigten mit einer Niederlage der Arbeiter und mit ihrer
Maßregelung . Der erste war der Ausstand bei der Neuen
Wiener Tramway -Gesellschaft , der mit einer totalen Unter¬
werfung des Personales unter die Entschließungen der
Direktion endigte . Mehr als die Hälfte der Streikenden
wurden ausgesperrt . Der Streik der Lampenarbeiter in
den Fabriken Ditmar und Brünner (Wien ) endete ebenso
ungünstig für die Arbeiter , desgleichen wurden in der Me-
tallivarenfabrikjfEgger (Wien ) die Streikenden ausgesperrt.
Verhängnisvoller und drückender als die vorgenannten war
jedoch die Niederlage im Wiener Gasarbeiterstreik , in wel¬
chem gegen 1000 — meist alte und weniger leistungsfähige
Arbeiter — ausgesperrt wurden . Die Schlappen in klei¬
neren Streiks bei Unternehmungen mit gegen hundert und
mehr Arbeitern , kommen gar nicht in Betracht . Geradezu
verderblich für die Arbeiterschaft war der Streik in einigen
nordböhmische » Fabriken . Das alles nicht genug , wurden
die 13 000 Mann starken Tischlergchülfen Wiens zum
Ausstande gedrängt für den Achtstundentag . Die ohnehin
nur mit Mühe sich über Wasser haltenden Kleinmeister
sollen den Achtstundentag bewilligen , der nicht einmal in
den Fabriken , deren Konkurrenz sie bedrückt , besteht . Echt
soeialdemokratisch ! Bemerkenswert für österreichische Ver¬
hältnisse ist es , daß der Streik nur de» großen , jüdischen
Möbelfabriken zugute kommt , die in der Streikzeit ihr La¬
ger ausverkanfen . Zum Unterschiede von den Streiks in
Deutschland muß bemerkt werden , daß die Streiks in
Oesterreich mit Zustimmung der Parteileitung inszeniert

werden , da die Parole ausgegeben ist, branchenWeise
den Achtstundentag zu erkämpfen.

Aus gerechteren Ursachen ist kürzlich wieder der große
Bauarbeiterausstand in Wien unternommen worden , der
40,000 Maurer uud Stuckateure umfaßt , während die
Zimmerer die Beteiligung am Streik abgelehnt haben.
Unter den Forderungen der Bauarbeiter befindet sich daS
Verlangen nach einer genossenschaftlichen Krankenkasse und
Arbeitsvermittelung . Leider kam es , wie bei so großen
Massen vorauszusehen , zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Streikenden und Polizei , und Aufläufe vor Bauplätzen sind
an der Tagesordnung.

Der Wiener Tischlerstreik geht übrigens seinem Ende
entgegen , in den Familien ist die bittere Not und damit
verbunden Zwist und Hader ausgebrochen und das hat
bereits Hunderte von Gehilfen wieder zur Arbeit getrieben.
Die Streikkommission kann den Tischlerausstand auf die
lange Reihe der verlorenen Lohnbewegungen setzen. —
Beachtung verdient eine Stelle aus dem sehr sachlich und
ruhig gehaltenen Antwortschreiben der Wiener Tischler¬
meister auf die Forderungen der Gehilfen , die sich auf die
große Anzahl der Schwindsuchtsfälle in den Ausweisen der
Krankenkassen bezog und folgendermaßen lautete:

„Zu jener Zeit , wo der Arbeiter , so lange er ledig blieb
— und das währte ziemlich lange — am Familientische des
Meisters aß , da stand er an Moral , Ordnungsliebe , Fleiß
und Sparsamkeit weit über manchem unserer heutigen Ar¬
beiter und konnte häufig wie ein Glied der Familie behan¬
delt werden . Da war auch der moralische Lebenswandel
kein solcher, wie er leider heute in fast allen Schichten der
Bevölkerung seine zerstörenden Wirkungen an Leib und Geist,
an Erwerb und Pflichtgefühl übt . Die Arbeiter hatten eben
damals eine regelmäßige Kost, blieben — einen Kirchengang
und einen Spaziergang ins Freie an Sonn - oder Feiertag
oder den Besuch einer Zeichenschnle ansgenominen — hübsch
zu Hause und verbrauchten ihr » Verdienst nicht im Wirts-
Hanse, ihren Sonntag -Nachmittag und -Abend nicht beim
Tanze , die Nächte nicht in den Kaffeehütten mit Frauenzim¬
mern , wobei oft schon der letzte Kreuzer vom Wochenlohn
verputzt wird , ehe noch ein neuer verdient ist."

Das trifft gewiß vielfach zu , und wenn es die Herren
Sozialdemokraten als Beleidigung auffafsen , wenn man
den Mut hat , es ihnen zu sagen , so beweisen sie nur , daß
sie durch die Schmeicheleien ihrer Parteiblätter so verwöhnt
sind , daß sie die ungeschminkte Wahrheit nicht vertragen.
Das gilt übrigens nicht bloß für Oesterreich , sondern auch
anderwärts.

Eine Ueberzeugung drängt sich jedoch unwillkürlich auf;
die nämlich , daß diese Verhältnisse ungesund sind. Das
Mittelalter wird von den sozialdemokratischen Führern als
eine pechschwarze und „ pfaffendumme " Zeit dargestellt , aus
der nur die Schreckgespenst« der Inquisition , Hexenprozesse
rc. wie rote Glühfunken hervorleuchten . Und trotzdem,
welch' ein Unterschied zwischen einst und jetzt ! Zunft,
Familiarität zwischen Meister und Gesellen , Religion und
Sitte mußten mit der Aufklärung sich zum Kuckuk scheeren,
der Fortschritt duldete nicht solch' altes Gerümpel im
Hause . Nun ist es wahrscheinlich besser geworden !? Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer , wie man jetzt die Parteien
nennt , messen sich vielfach mit grimmigen Blicken, und
wenn sie zusammenkommen , ist es nur , um sich gegenseitig
durch List oder Gewalt etwas abzuringen . Der Kampf
ist mit ganzen Raffinement des Fin 6s sisbts entbrannt.
Diejenigen , die naturgemäß auf ein gedeihliches Zusammen¬
wirken an wiesen sind, mißtrauen einander , studieren förm¬
liche Feldzugspläne , die mit Erbitterungen und Hartnäckig¬
keit ausgeführt werden . Und da sage man noch, daß
es nicht „ schön" werden wird.

Deutsches Reich.
Berlin,  1l . Mat.

* Die Existenzberechtigung der katholi¬
schen Studentenkorporationen  ist dieser Tage
von einem Amtskollegen des Bonner Rektors Professor
Camphausen , nämlich von dem Rektor der Marburger
Universität , Professor Graf von Baudissin,  iy der
bemerkenswertesten Weise anerkannt  und Prof . Camp
Haufen damit aufs deutlichste desavouiert worden . Ein
Zufall fügt es , daß wie Prof . Camphausen , so auch Graf
v. Baudissin Lehrer der protestantischen Theologie ist.
Ueber den Vorgang wird der „Germania " aus Marburg
geschrieben:

„Vergangenen Sonnabend , den 5. d. Mts ., feierte der
katholische Studentenverein „Thuringia " den üblichen An¬
trittskommers des Sommer -Semesters . Derselbe zeichnete
sich dadurch aus , daß Seine Magnificenz , Graf von Bau¬
dissin, zur Zeit Rektor der Alma Philippina , Professor der
(protestantischen ) Theologie , der Einladung „ Thuringias " ,
am Kommerse teilzunehmen , in den Verein ehrender Weise
freundlichst gefolgt war , obgleich auch mehrere andere Kor¬
porationen Festkommerse an diesem Abend hotten , und eine
bedeutungsvolle Rede hielt . Nachdem der Ordner , Herr
stuck zur . Hebberling zum Zweck der Reception einiger
Füchse in schwungvoller begeisternder Rede die hehren
Prinzipien , denen „Thuringia " wie der ganze Kartellver¬
band der 25 katholischen Studentenvereine huldigt , zum
Ausdruck gebracht hatte , bat bald darauf Seine Magni¬
ficenz um das Wort behufs Erwiderung für die freund¬
liche Aufnahme , die „Thuringia " unmittelbar vorher feier¬
lichst in altstudentischer Weise durch einen urkräftigen
Salamander dokumentiert hatte . Seine Magnificenz führte
dabei dem Inhalte nach unter anderem aus : Er habe so¬
eben aus dem Munde des Herrn stuck. zur , Hebberling
vernommen , welche in der Thal erhabenen Grundsätze die
katholische Studentenkorporation die ihrigen nenne : Reli¬
gion , Wissenschaft , Freundschaft . Bezüglich des ersteren
Prinzips glaube er hervorheben zu sollen , daß sein
Standpunkt , der protestantische , zwar ein
anderer sei ; indessen unterscheide sich der¬
selbe  von dem diesbezüglichen „Thuringias " nurdurch
eine andere Färbung.  Im übrigen verstehe er
wohl , wenn heutzutage sich Studenten zu
einer Korporation mit jenen Prinzipien
verbänden.  Insbesondere versiehe er es auch wohl,
wenn dies katholische Studenten  von ihrem Stand¬
punkte aus thäten . Die ^ csckemir kdilippina sei zwar
von Haus aus protestantisch , jedoch seien ihr auch die ka¬
tholischen Studenten sehr willkommen , daher hoffe er , daß
denselben Marburg auch fortan stets eine liebe , gute Mu¬
senstadt sein werde , und daß daS bisherige gute Einver¬
nehmen zwischen der katholischen Studentenkorporation und
den übrigen Universitälsbürgern auch fernerhin bestehe."

Fürwahr ! Denkwürdige Worte der Anerkennung zu
gunsten der katholischen Studentenkorporationen aus dem
Munde eines Rektors und Professors der protestantischen
Theologie ; Worte , die nach dem Bonner Vorgänge eine
ganz besondere Bedeutung haben.  Wer die
Bedürfnisse der Gegenwart am besten erkennt , der Bonner
oder Marburger Professor der protestantischen Theologie,
wird nicht schwer zu entscheiden sein.

* München , 9. Mai . Ueber die kirchlichen Zu¬
stände  in der katholischen Hauptstadt des kath . Bayern-
landcs verbreitet eine Münchener Zuschrift des „Fränk.
Volksblattes " ein eigenartiges Licht . Der Schematismus
der Erzdiöcese München für 1894 enthält u . a . die Seelen¬
zahl der gegenwärtig bestehenden 13 .Stadtpfarreien Mün¬
chens. Sie beträgt in St . Georg (Bogenhausen ) 1560

Seelen , St . Ursula (Schwabing ) 9100 , U. L. Frau (Me¬
tropolitan ) 9500 , Hl . Kreuz (Giesing ) 12 000 , Maria
Himmelfahrt (Nenhausen ) 12 000 , Maria Hilf (Au ) 17 900,
St . Anna 18000 , St . Margareta (Sendling ) 19000 , St.
Johann (Haidhausen ) 26 400 , St . Ludwig 36 000 , Hl.
Geist 40000 , St . Peter 46 000 , St . Bonifaz 52000.
München hat also 299 460 Katholiken . Von St . Bonifaz
werden in einigen Wochen 22 000 Seelen abgetrennt , doch
bleiben immer noch 30 000 . Die Teilung der übrigen
größten Pfarreien steht in weniger oder niehr entfernter
Zeit bevor . Bei solchen Unmassen von Pfarrangehörigen
kann der Pfarrer keine Uebersicht über sein Pfarrkind ha¬
ben . Die Pfarrangehörigen selbst wissen in ihrer Gleich¬
gültigkeit — über 50000 Münchener geben
nicht einmal an Ostern mehr zu den hl . Sa¬
kramenten — oft gar nicht die Pfarrei zu benennen,
in welcher sie wohnen , lind es ist oft in einem Hause
schwer ausfindig zu machen , wohin bei einem Unglücks¬
oder Krankheitsfälle nach einem Geistlichen zu schicken ist.
Was in der bayerischen stillenKulturkampfS-
zeit  vom Staate allein auf diesem Gebiete versäumt
wurde , ist unberechenbar . Der Erfolg der Bemühungen
von kirchlicher Seite nach außen hin ist deshalb scheinbar
so gering , weil all das seit 20 Jahren vom Staate Ver¬
nachlässigte erst nach und nach eingeholt werden kann . In¬
zwischen wächst die Stadt rasch weiter , wodurch fortwäh¬
rend neue Bedürfnisse entstehen , während die von früher
herrührenden noch nicht vollkommen befriedigt sind . So
kann an ein Ausbanen , Ausgleichen oder gar Vervoll¬
kommnen gar nicht gedacht werden , denn neue Fragen und
Entwicklungen erscheinen fort und fort und bringen fieber¬
hafte Thätigkeit , wie sie oft Veränderungen des bisher Ge¬
schaffenen nötig machen . Welche Zukunft steht München
unter derartigen Umständen noch bevor!

* Gegen den Finanzminifter Miguel  hat dem „Haun.
Cur ." zufolge aus dem Untersuchungsgerichtsgefängnis
heraus der antisemitische Schriftsteller Plack - Podgorski
vor kurzem bei der Staatsanwaltschaft eine Denuncia-
tionwegenMeineids  eingereicht und die Einleitung
eines Untersuchungsverfahrens beantragt . Plack -Podgorski
beschuldigt in seinen! Anträge den Minister eines wissent¬
lichen Meineides , den dieser bei seiner Vernehmung in
dem Prozeß Plack Schwennhagen geleistet haben soll . Die
Staatsanwaltschaft hat aber den Antragsteller abschlägig
beschieden, da sich aus den angestellten Ermittelungen nichts
ergeben habe , was den Finanzminister belaste.

Plack -Podgorski hat sich jedoch bei diesem Bescheide nicht
beruhigt , sondern dagegen Beschwerde bei der Oberstaats¬
anwaltschaft eingelegt . Doch hat auch diese Behörde ihn
abschlägig beschieden, und Plack hat sein Anliegen nunmehr
dem Kammergericht  unterbreitet , dessen Bescheid zur
Zeit noch anssteht.

Ausland.
* Ans Rom wird dem „Corriere nazionale " in Turin

geschrieben : „ Ein neues , sehr wichtiges Dokument päpstlicher
Weisheit wird vorbereitet . Es ist eine sehr umfang¬
reiche Encyklika,  in Welcher Se . Heiligkeit nach Auf¬
zählung aller auf die Gesundung der Nationen und die
Rettung der Religion , der Kirche und der Gesellschaft von
der wieder auflebenden Barbarei des Heidentums gerichte¬
ten Akte seines glorreichen Pontifikats mit einem sehr leb¬
haften Appell sich an die christlichen abgezweigten Bekennt¬
nisse wendet und sie ermahnt , zur Rettung der Welt zur
katholischen Einheit zurückzukehren . Die neue Encyklika
ist schon gedruckt , doch ist wahrscheinlich , daß dieVeröffent-
lichnng derselben noch etwas aufgeschoben wird . Sie wird,
wie man mir sagt , gewissermaßen das religiös - politi-

ü WlipoNttsche Aettkäufe.
(Nachdruck untersagt .)

Berlin,  10 . Mai.
„Stramm " und „ schneidig " sind zwei zusammengehörige

Eigenschaften , an denen bei uns meistens Ueberfluß uud
bei uusern Brüdern im Süden oft Mangel herrscht . In
Berlin regt nian zur Zeit sich wieder einmal auf über
schneidiges Vorgehen gegen Menschenansammlungen und
gegen Preßartikel ; in Oesterreich hat man soeben an der
Lurloch -Höhle wieder mehrere Tage hindurch ein Beispiel
von gemütlichlicher Ungeschicklichkeit geliefert.

„Die „Höhlenforscher " von Graz sind plötzlich weltbe¬
kannte Leute geworden . Man kann auch durch eine Dumm¬
heit berühmt werden , und in der That war es eine thö-
richte Verirrung der Eitelkeit , daß die Leute zu gefähr¬
licher Zeit ohne die nötigsten Vorsichtsmaßregeln in die
tückische Höhle hineinkrochen . Das Mitleid ist nach der
Rettung vielfach in laute Entrüstung umgeschlagen . Das
ist begreiflich ; nur muß man in der Verurteilung der
Wagehälse nicht gleich zu weit gehen . Dieser Höhlensport
hat doch immer noch mehr Sinn und Zweck, als dieBerg-
fexerei . Auf den Gletscherhöhen ist unier Umständen etwas
zu genießen,  nämlich eine imposante Aussicht ; aber es
ist in der Regel nichts mehr zu entdecken, was für die
Wissenschaft Wert hätte . In einer jüngst entdeckten Höhle
kann man aber noch etwas erforschen ; man findet unbe¬
gangene Wege und Kammern , ungesehene Tropfsteingebilde,
Ueberreste von Tieren oder gar von Menschen und mensch-
lrchen Geraten , ^ e für die vorgeschichtliche Forschung Wert
haben können . Es ist also kein ganz nichtsnutziger Sport,
keine sinnlose Fexerei . Der Fehler liegt nur darin , daß
sich Leute als Forscher aufspielen wollen , denen die rechten
Kräfte des Geistes , des Körpers und vielleicht auch des
Geldbeutels dazu fehlen . Dafür haben sie ihre harte Strafe
durch achttägigen Dunkelarrest in dem Schlammloche bei
Hungersnot und Todesangst abbekommen . Einige Blätter
wollen den Anstiftern noch eine strafrechtliche Anklage zu¬
legen ; aber der Staatsanwalt wird sich die Sache wohl
noch überlegen . Ganz verfehlt ist der Ruf nach dem po¬
lizeilichen Verbot solcher Höhlen - oder Alpen -Bereine , in
denen man eine Anregung waghalsiger Unternehmungen
erblicken kann . Das Verbot würde wenig nützen ; die
»Axe wurde " sich doch im Stillen finden und gegen¬
seitig aufstacheln . Gegen die Höhlennarren kann die Po¬
lizei einfach dadurch einschreiten , daß sie den Eintritt in
die Höhlen , die nicht als ungefährlich bekannt sind , von be¬
sonderer Erlaubnis abhängig macht . Im Bedarfsfälle
Wen sich die Höhleneingänge meistens wohl verschließen.
Den Bergfexen ist freilich nicht so leicht mit Gewalt bei¬
zukommen, da man nicht an allen Bergsteigen einen Posten

oder einen unübersteiglichen Schlagbaum anbringeu kann.
Doch wäre zu überlegen , ob nicht den Führern  die

Beteiligung an zu gefährlichen Unternehmungen untersagt
und der Polizei die Festhaltnng von führerlosen Hochge-
birgskraxlern ermöglicht werden kann.

Das Bemerkenswerteste an dem Lurlochereignisse scheint
mir die Vertrödelung  der ersten Hälfte der Notwoche
zu sein . Die Leute eilen herbei und haben den besten
Willen , zu helfen ; aber es fehlt an Verständnis , an Ge¬
schick, an Organisation . Man fängt ohne gehörige Ueber-
legung und mit unzureichenden Kräften alles Mögliche an,
giebt es wieder auf , fängt Neues an , und kommt erst nach
viel vergeblichem Schweiß und viel verlorener Zeit auf
den naheliegenden Gedanken , Pioniere herbeizurufen . Wenn
ich Minister in Wien gewesen wäre , so hätte ich g eich
nach der ersten Kunde von dem Unglück gesagt ! Schickt
doch eine Abteilung Pioniere und einige Fachmänner vom
Berg - und Höhlenwesen hin ! Auf diese Weise hätten die
Leute vier Tage früher erlöst werden können . Ich glaube,
in Preußen hätten sowohl die bürgerlichen , als die Mili¬
tärbehörden viel schneller und kräftiger eingegriffen , ohne
erst auf regelrechte Anweisung im Jnstanzenzuge zu war¬
ten . Die Behörden scheinen da drüben viel Papier und
wenige Initiative zu verbrauchen.

Dabei fällt mir die Anekdote ein , die ein Teilnehmer an
der Unternehmung von 1864 als eigenes Erlebnis zu er¬
zählen Pflegte . Er hatte eine Verfügung zu erlassen ; nach¬
dem er darin die Hanptdirektive gegeben, schloß er das
kurze Aktenstück mit den Worten : „ Das weitere bleibt
Ihnen überlassen " . Ein österreichischer Kamerad sah das
Aktenstück und fand des Schlußsatz durchaus nicht schön.
Bei ihnen zu Lande , meinte er , würde man halt schreiben:
„Die im weiteren noch erforderlich werdenden Maßnahmen
bleiben einer im eigenen Bereich nach selbständigem Er¬
messen zu erlassenden Verfügung anheimgestellt . " —

Ein Uebermaß von Berliner Schneidigkeit glaubten alle
Blätter in dem Vorgehen der Polizei gegen die heinikeh¬
renden Besucher der gescheiterten Arbeitslosen -Versammlung
ain 18 . Januar zu finden . Die Polizei stellt aber recht
schneidig Strafantrag gegen eine anserwählte Anzahl von
Kritikern , und das gab nun einen höchst interessanten Pro¬
zeß. Die Polizei hatte insofern Glück, als sie Nachweisen
konnte , daß sie ihren Vigilanten , den „Spitzeln " , die Teil¬
nahme an den socialdemokratischen oder anarchistischen Un¬
ternehmungen streng verboten hatte . Das ergieöt die gute
Absicht , kein  Lockspitzeltum aufkommen zu lassen . Im
übrigen war der Prozeß für die Polizei nicht günstig —
trotz der scharfen Verurtei ung ihrer Gegner.

Wenn man das Mißtra ue  n gegen die Polizei be¬
seitigen wollte , so müßte vor allem die Leitung  der
Verhandlungen in imponierender Sachlichkeit und Ruhe

geführt werden . Das geschah nicht ; der Vorsitzende gab
vielmehr von vornherein seine feststehende Ansicht kund, daß
die Polizei vollfländigRecht habe , die Teilnehmer das
gefährlichste Radauvolk nnd die Kritiker ganz unverständige
oder gar böswillige Leute seien. Dadurch verlor die ganze
Beweisaufnahme die Wirksamkeit zu gunsten der Polizei;
in den mißtrauischen Kresen sagte man sich von vornherein,
daß auf diese Weise die Wahrheit nicht zu ihrem vollen
Rechte kommen solle.

So weit sich nach den widerspruchsvollen Zeugen -Aus-
sagen ein Bild machen läßt , war der Gang der Dinge
so : Nach den schlimmen Skandalen von 1892 hatte die
Polizei besondere Besorgnis vor Straßen ; ü gen,  die
sich aus der Versammlung von Arbeitslosen entwickeln
könnten . Das ist sehr erklärlich und es gereicht ihr gewiß
nicht zum Vorwurf , wenn sie die Wiederholung solcher
Aergnisse und Gefahren im Keime zu ersticken suchte. Nun
hatte sich die Geheimpolizei mit einem Vigilanten Brandt
eingelaffen , der sich bereit erklärte , die Geheimnisse seiner
anarchistischen Freunde zu verraten . Im Berliner Bolks-
munde heißen solche Spitzel trotz der Münzreform „ Acht¬
groschenjungen ". Dieser Brandt war , wie das bei politi¬
schen Vigilanten nicht selten ist, der Polizei gegenüber
nicht ehrlich . Er verkehrte mit Rodrian,  dem dama¬
ligen Führer derjenigen Anarchisten , die aus der Arbeits¬
losigkeit Kapital schlagen wollte . Rodrian scheint gewußt
zu haben , daß Brandt von der Polizei bezahlt werde . Die
Polizei merkte auch bald , daß Brandt doppelgängig sei;
er gestand auch ein , daß er auf zwei Schulter » getragen
habe ; trotzdem legte die Polizei immer noch Gewicht auf
seine Andeutungen über den Plan Rodrians , vom Kreuz¬
berg aus einen gewaltigen Zug der Arbeitslosen nach dem
Schlosse losgehen zu lassen ; die Demonstration sollte noch
viel ärger werden , als die von 1892 . Brandt behauptet
nun als Zeuge , er habe bei der Polizei nur von der
Möglichkeit  eines solchen Unternehmens gesprochen,
aber nicht von einem fertigen Plan . Der Kommissar aber
will eine positive Mitteilung von ihm empfangen haben.
Als nun Rodrian eine Arbe ' tslosen -Bersammlung einbe-
rief , freilich nicht zum Krenzberg , sondern zum Friedrichs¬
hain am anderen Ende der Stadt , glaubte die Polizei , sich
auf einen Zug zum Schlosse gefaßt halten zu müssen.
Rodrian kniff nun vor Eröffnung der Versammlung schon
aus ; die Versammlung konnte nicht stattfinden . Trotzdem
hielt die Polizei an der Annahme fest, daß ein Massenzug
in die Stadt geplant sei. Das Versammlungslokal lag
derartig , daß der größte Teil der Besucher zu ihrem Rück¬
wege in die Stadt die Neue Königsstraße benutzen mußten.

Da die Entleerung des Saales schnell vor sich ging,
kamen die Leute in Masse in die Neue Königsstraße ge
zogen . Die dort stehenden Polizeikräfte glaubten , das sei

der geplante Zug , sie sollten überrannt werden . Daher
schritten sie zum Angriff , obschon der Trupp sich dem
„Auseinandergehen " nicht besonders widersetzte , sonder » sich
»ach Maßgabe des engen Raumes zu zerteilen begann.

In diesem Glauben an den „ Zug " steckt die Wurzel des
Nebels . Aller Wahrscheinlichkeit nach war es ein Irrtum.
Die Aussagen der Polizeioffiziere lauten leider nicht ganz
übereinstimmend . Der Geheimkommissar swill von Brandt
bestimmt gehört haben , daß der Zug geplant sei ; derPoli-
zeihauptmann aber sägt , er hätte keine Mitteilung empfan¬
ge», sondern nur „ angenommen ", daß ein Zug vor sich
gehen solle. Derselbe Polizeihauptmann sagt , er kenne keine
verkleideten Beamte ; der Kriminalkommissar aber bekundet,
daß eist- Trupp Schutzleute in Civilkleider  schlechtester
Garnitur  gesteckt worden sei, um ihre uniformierten
Kollegen im Notfälle zu unterstützen (mit Gummischläuchen ) .

Die verkleideten Schutzleute haben denn auch kräftig mit
dreingeschlagen und sind zum Teil sogar selbst von ihren
uniformierten Kollegen verwundet worden . (Trotzdem sagte
der Präsident und der Polizeihauptmann , es seien keine
Verwundungen bekannt geworden .) Zum Eingreifen der
Guminischläuche lag aber , nach den Darstellungen der un¬
beteiligten Zeugen , keine  Nötigung vor . Die Uniformier¬
ten konnten des Hansens bald Herr werden ; sie hatten so¬
gar noch Kraft und Zeit genug , zersprengte Flüchtlinge
aus dem Innern der Häuser herauszuholen.

Nach unserer Ansicht sollte die Polizei auf das bedenk¬
liche Spielzeug der „ Civilkleider schlechtesterGarnitur " ver¬
zichten . Man stelle lieber ebenso viel berittene oder unbe¬
rittene Uniformierte ein . Wenn wirklich ein großer , dis¬
ziplinierter Trupp von Aufständischen losgeht , so werden
die „Civilkleider " schnell unschädlich gemacht werden und
ihre eigenen Gummischläuche zu kosten kriegen.

Recht angenehm , wenn auch nicht gerade für die düpier¬
ten Polizisten , ist die Erkenntnis , daß unsere Berliner
Anarchisten kindische Maulhelden sind . Rodrians Mut
reichte nur so weit , um durch seinen Freund Brandt die
Polizei mit einer Zug -Ankündigung in Aufregung setzen zu
lassen . Hätte er ernstlich einen Straßenkrawall vorgehabt,
so würde er die Flunkerei Wohl gelassen haben . Er wagte
nicht einmal , die Versammlung zu eröffnen , weil er nicht
sicher war , ob der Schwindel nicht gegen seinen Will « in
einen ernsten Zusammenstoß auslaufen könnte . Rodrian
und Brandt erscheinen als so kindische, dummschlaue Prahl¬
hänse , daß man einerseits die Leichtgläubigkeit der Polizei
nicht begreift , und anderseits sich über den weiten Abstand
der Berliner von den Pariser Bombenverhältnissen freuen
kann.

Im übrigen hat sich gezeigt , daß allzu schneidig schartig
macht.



sche Testament dieses großen Papstes Leo XIII. dar¬
stellen. Der hl. Bater hat davon auch in tiefen Tagen
mit mehreren auswärtigen Bischöfen gesprochen, welche sich
in Rom aufhielten und von ihm in besonderer Audienz
empfangen wurden." Die obige Meldung wird von der
„Disesa" inLenedig wörtlich abgedruckt. Eine Bestätigung
derselben in römischen Blättern liegt bisher incht vor.

Lokales uvd Provinzielles.
Düsseldorf, 11. Mai.

^ Knnstnottz.  Für die Pfingstwoche ist bei Eduard
Schulte  eine reichhaltige Zusaillincnstrllnng von Bildern
Veranstaltet. Bon Andreas Achenbach kommt eine inter¬
essante ältere Marine „Blissingeu" zur Ausstellung; von OS-
ivaid Achenbach ist ein neues Bild „Der Tiberinsfelsen auf
Capri" angekommen. Ferner Landschaften von H. Böhmer,
eil» Waldbild, von I . W. Lindlar eine große Schwcizerland-
schaft, „Jungfrau, Mönch und Eidger" vonr Lauberhorn ge¬
sehen, eine Niederländische Landschaft von Heinr. Hartung,
eine Herbstlandschast und die Bühne dcS alten griechischen
Theaters in Taormina (Sizilien) von M. Merker in Wei¬
mar, eine Landschaft mit Staffage, „Heimkehr" betitelt, von
Otto Strützcl in München, von dem auch 20 Zeichnungen
„Barzin nnd FrieürichSrnh" gekommen sind, sowie kleinere
Landschaften von Karl Daiipeuspeck, W. Dcgode und E.
Windiiiüllcr. Neue Figurciibilder kamen von Vacslar Bro-
zik in Paris „In der Kinderstube". Eduard Grützncr in
München ei» „Bruder Kellermeister", Margarete Löwe„Am
Tempel der Bcuiiö", A. Spring in München „Der alte
Bootsmann". Nene Porträts kamen von Hugo Crola, Th.
von der Beek, Karl Böker, Johann Deikcr, Otto Dinger, A.
Hamacher, Theodor Schüz, Fräulein W. Sprich, Fritz Toll,
Karl Wagner und Fräulein Jnliette Wagner. Interessante
Aguarcll-Sammlnngen sind die von John Barlev in London
und dem Oberförster Adolf Müller in Darmstadt, erstcre sind
italienische Landschaften und Marinen, letztere Ticrstücke,
Karl Jntz hat zwei kleine neue Tierstücke, Hühner und Ente»
gebracht. Bon dem schwedischen Maler O. ArboreltnS kam
ei» Biehmarkt bei Stockholm und zwei Motive ansDalekar-
lien, von R. Strebe! ein Genrebild, ein Knabe mit Hunden,
ei» Stillleben von R. Rothniaier in München„Katerfrüh
stück", ein gemalter Kainlnschirm von Fräulein Zaroncht
Wagner und zwei architektonische Zeichnnngen von Klein und
Dörschcl. Die Sammlung vo» Bildern und Skizzen von
Karl Stcinhcil in München ist ebenfalls»och ausgestellt.

j:s Bor einiger Zeit waren Dachdecker Jakob B., Hand¬
langer HeinrichB. und Schreiner Wilhelm Sp . aus Neuß
Zeugen an der Strafkammer zu Düffeldorf. Gestern waren
sic vor dem SchöffengerichteAngeklagte. Sic haben näm¬
lich, um höhere Zengengebühren zu erhalten, ihren Tagelohn
Höher angegeben, als er in Wirklichkeit war. Die Burschen
wurden wegen Betrug zu je 12 Mark Geldstrafe verurteilt,
eventuell4 Tage Gefängnis.

Hs Sitzung der Strafkammer vom 1l Mat.
Der gcincinschastlichen Mißhandlung des Fabrikarbeiter Karl
Schulz waren angeklagt di« Fabrikarbeiter Joh. Matthias
H-, Johann H. und FriedrichA Am 10. März hatten die
Fabrikarbeiter Streit in der Fabrik, der sich am Abende ans
dem Heimwege erneuerte. Die drei genannten Bursche»
griffe» den Schulz in der lUmeitstrahe an, Matthias H. be¬
diente sich eines Messers und brachte dem Sch. mehrere
Stiche an der Hand bei, die Ihn fünf Wochen arbeitsunfähig
»lachten. Johann H. schlug den Sch. mir einem Eßkeffel ans
den Kopf. Die Strqfkamincr verurteilte den Matthias H.
zu 2 Jahren, den Johann H. zu 8 Monaten Gefängnis,
beide wnrden in Haft genommen. A. wurde frcigcsprochen,
weil Ich- gegen ihn keinen Strafantrag gestellt hatte und
nur eine einfache Mißhandlung vorlag. — Der Fuhrmann
TheodorW. zu Düsseldorf, einmal wegen Hehlerei mit l4
Tagen Gefängnis vorbestraft, war heute des schweren Dieb¬
stahls angeklagt. Er hat nämlich ans dem Güterbahnhofc
von einen, Waggon die Plombe gerissen und auS dem Wo
ge» verschiedene Sache» gestohlen. Nach dem Anträge dcS
Herrn StaalSaiiwalts wurde W. z» 8 Monaten Gefängnis
verurteilt. — Der bereits 30n,al vorbestrafte Adolf FringS
anS Monschaw verbüßte im hiesigen Gefängnisse eine Strafe
wegen Bettelei. Eines Tages erzählt« er seinen Mitgefan¬
genen die Nichtsnutzigkeiten, die er in seinem Leben begangen
hatte und gab ein Urteil seines Pfarrers über sich zum Be¬
sten. Dabei bediente er sich verschiedener Ausdrücke über die
Mutter GotkeS, die hier nicht wiedcrgegebeu ivcrden können.
F, war heule angeklagt, durch seine lästerlichen Reden eine
Einrichtung der katholischen Kirche beschimpft zi»haben. Nach
denk Anträge des Herrn StaatsamvaltS wurde F zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt. — Die Dienstuiag- Maria H.
hat nach ihrem Geständnisse im Januar l892 ihrer Herrschaft
30 Mark und eine Menge Kleider gestohlen. Sir erhielt 4
Monate Gefängnis. — FriedrichH. ist 30mal wegen Dieb¬
stahls vorbestraft und hatte damit noch nicht genug, er stahl
wieder aus einer Fabrik verschiedene Abfälle. Dafür erhielt
er 2 Jahre Zuchthaus. — WeM» Mißhandlung und Sach¬
beschädigung wurden Peter und Joseph I . ans Düsseldorf
zn je 3 Monaten Gefängnis verurteilt. — Am Abende des
ö. Februar wurde zu Nenwerk der Gärtner Schüller mit
Heckenpfühlen geschlagen und ihm die Schädeldecke zertrüm¬
mert, infolge dessen er starb. Der Fabrikarbeiter Heinrich
B. war heute angeklagt, sich bel dieser Schlägerei beteiligt
zu, haben, was er leugnete. Die Strafkammer erkannte ans
2 Jahre Gefängnis.

* Bom Rhein  wird folgendes Eisenbah n -K»rI o
film  als ein Beweis für die Notwendigkeit der vom Mt
nister Thielen angestrebten Vereinfachung der Eisenbalmvcr-
waltnng der „K. Ztg." mitgeteilt: Eine von einem Dienst
Mädchen in Köln nach einem Nachbarorte im Betrag vo»
1,50M. genommene Nückfahrtkarte  konnte während der

dreitägigen Frist zur Rückreise nicht benutzt werden, was von
dem betreffenden Bahnhofsvorsteher der Endstation ans der
Fahrkarte bescheinigt wurde. Der Inhaberin wurde am dor¬
tigen Schalter bedeutet, daß sie sich wegen Znrückerlangnng
der ihr znstchenden 50 Psg. nnter Beifügung der Fahrkarte
schriftlich an ein näher bezeichueteS Bctricüsamt in Köln zu
wenden habe. Dies geschah mittels notwendiger Frankierung
mit 10 Pfg. Nach einigen Tagen schrieb dieses Betrtebsamt,
daS Schreiben betreffend Fahrgeld-Erstattung sei an dasBe-
triebsamt Coblenz abgetreten, von welcher Behörde Mittei¬
lung zngehrn werde usiv. Statt einer solchen von dort kam
nach Verlauf von zehn Tagen ein Schreiben seitens dessel¬
ben Kölner Betriebsaintrs, welches sich znerst für nilzustän¬
dig erklärt hatte, dahin lautend, daß die „Stationskaffe" der
betreffenden Station angewiesen sei, den Betrag gegen Quit¬
tung und Vorzeigung dieses Schreibens anSznzahlen. Dieser
Brief kostete als „PortopflichtigeD.-S ." 10 Psg., also waren
bereits 20 Psg. Unkosten vorhanden. Da die Stationskaffe
nur vom Bahnsteig aris zugänglich ist, mußte eine Bahn¬
steigkarte vo» 10 Psg. genommen werden. Nachdem man
mittels dieser zur Stationskaffe gelangt war, wurde dort
der Bescheid erteilt, daß der Schalterbeamte die Auszahlung
zu machen habe. Bet diesem gelangte man schließlich nach
so viel Mühe», Auslagen und Irrfahrten ln den Besitz der
ni» SO Pfg verkürzten 50 Pfg. .Einer weiteren Erläuterung
bedarf eS nicht, wohl aber erscheint die Frage berechtig: Wie
viele Beamte und Journalniimmern hat diese winzige und
einfache Angelegenheit unnütz in Anspruch genommen? Wa¬
rum nicht ohne weiteres de» Schaltcrbeamtr» mit Anweisung
versehen, da ihm die eingehändigle kassierte Fahrkarte als
Kassenbelag dient?

* Heerdt , 1l. Mai. Nach einem kürzlich bekannt gewor¬
denen Obcrpräsidialerlaß soll in Heerdt eine selbständige Apo¬
theke errichtet werden.

* Köln , 10. Mai. Bezüglich der Handelsakademie wurde
in der gestrige» Stadtverordneten Berkaiiuiilnng ein Beschluß
gefaßt, welcher dahin geht,- daß die Versammlung von dem
diesbezüglichen Schreiben des LandesdirektorsKenntnis
nimmt, in Beantwortung der Fragen 1 bis- 4 dem Gutachten
der hiesige» Handelskammerbcitrilt, und zur Frage 5 sich
gern bereit erklärt, eine finanzielle Beteiligung der Stadt in
Erwägung z» ziehen, wenn die Stadt Köln als Sitz der
Akademie gewählt wird und auch Staat und Provinz gleich¬
falls einen entsprechenden Teil der Kosten übernehme».

* Köln, lO. Mai. Ans dem StistnngSsest der hiesige»
Lese Gesellschaft wurde folgendes Lied gesungen:

„An de» Rhein, an den Rhein, zieh' nicht an den Rhein!
Mein Sohn, ich rate Dir gut.
Da fällst dn mitten inS Ceiitrm» hinein,
Da vergeht dir der freudige Mut.

Siehst die Männer so frnmb nnd die Franc» so bigott,
Eil» ultraniontadllg Geschlecht,
Da dünkt dir das Rausche» der Blätter ein Spott
Auf Wahrheit, Freiheit und Recht.

Denn alle die Leutchen regiert der Kaplan
In der Stadt mit dem ewigen Dom,
Und alle beseligt der dunkele Wahn
Da wäre das deutsche Rom.

lind bist du im Cenlriim am deutschen Rhein,
Marasmus packt dich und Graus,
Dann rnsst d» mir immer: „Ach nein, ach»el»,
Ach wär' ich doch wieder hlnanS!"

Hiernach wird wohl nächstens die Lese-Gesellschaft auS-
wander». Schade wär'S nicht!

* Köln, 10. Mai. Eine Beleidigungs-Klage gegen di*
Kölnische Zeitung  beschönigte heute das Schöffen¬
gericht.  Die Kläger waren neuiiundzmanzig Geist¬
liche  ans dem Kreise Unrer-Westerwäld. Gelegentlich der
letzten Reichstagswahl brachte das genannte Blatt einen Ar¬
tikel, worin es n. a. hieß: „Die Geistlichen im Kreise Un¬
ter-Westerwald ständen im Widerspruch zu den Gesinnungen
ihres Bischofs zn Limburg. Sie erklärten Jeden in Acht
und Bann, der nicht Dr. Lieber wähle, verhetzten das Volk
gegen die Lehrer, erregten die VoikSleidenschait zn ihren
persönlichen Zwecken, st steten Zwietracht zwischen Schule
und Lehrer usiv." Der Angeklagte, Chesredactcne Dr. A.
Schmits, wurde zu 100 M. Geldstrafe cvent. zehn Tage
Haft vcrurtheilt. — Eine weitere Klage gegen den Chcfrcdac-
tcur der Kölnischen Zeitung hatte der Buchdruckereibesitzer
und Velegcr Lehmann zn Bochum angestrengt. In einem
Artikel vom 20. Dezemberv. I . warf der Angeklagte dem
Kläger vor, er habe Gelder, die sür die Parteikasse bestimmt
waren, nicht an die bestimmte Kasse abgeführt. Der Beklag¬
te wurde in diesem Falle zn 50 M. Geldstrafe verurteilt.

* Rhcinberg , Seitens der Genossenschaft der D omini-
kancrinncn  ist die hier am Rheinthor schön belegcne Be-
fihueg der Wittwe Ludwig zu dem Zwecke angekauft worden,
hier vorbehaltlich der Genehinignng der bischöflichen und
staatlichen Behörde, ein Mädchen -Pensionat  zu «brich
tcn. Die Besitzung mit ihr«» großen, gut gepflegten Gar¬
ten-Anlagen eignet sich für den Zweck vorzüglich und es
wäre im Interesse unseres vom industriellen Wellgelriebe
ziemlich stiefmütterlich bedachten Städtchens dringend zn
wünschen, daß die erforderliche kirchliche nnd staatliche Gut
heißung recht bald erlangt würde.

Kircheukalender.
Sonntag, 13. Mai. Hl. Pfingstfest. ScrbatinS. ff 384. Evan¬

gelium Johannes 14, 23 - 31. Epistel Apostelgeschichte 2,
1—11. In St . Lainbcrtus an de» 3 Pfiugstkagen 40stün-
dlges Gebet. In St . Rochus'^8 Nhr morgens gemrin-
schastlichc hl. Kommunion der Mitglieder des St . AloystnS-
Beretnß.

Montag, 14. Mai. Pfingflinontag. Gebotener Feiertag. Boni-
fazinS. ff 307. Evangelium Johannes 3, 16—21. Epistel
Apostelgeschichte 10, 42- 48.

Dienstag, 15. Mai. Sopsia. Isidor, ff 1170.
Mittwoch, 16̂ Mai. Jot aiincS vo» Nepomuk. (Quatember.)
Donnerstog, 17. Mai. PaschaliS. ff 1592.
Freitag, 18. Mal. Bcnantins. ff 219. (Quatember).
SamStag, 19. Mai. Cölestiiins. ff 1292. (Quatember). An

den Qnatembertagcn Mittwoch nnd Samstag darf nur
einmal Fleisch genossen werden.

Sonntag, SO. Mai. 1. Sonnrag nach Pfingsten. Fest der
Nllerheitigstcn Dreifaltigkeit. Beruardin von Siena ff 1444.

* Vorige Woche kam an den hiesigen Herrn Bürgermeister
von Wörishoscn  ein Brief aus London  mit der An¬
frage, „wie lange nnd warum Pfarrer Kneipp,  der so
viele» Unglücklichen die Gesundheit oder gar daS Leben ge¬
rettet hat", ei »gesperrt  sei. Selbstverständlich antworlcte
der Herr Bürgermeister sofort »nd beruhigend. Also England
kann wieder ruhig sein. Pfarrer Kneipp iit frei._

Gottesdienst-Or-nrmg
I» de« katholische« Kirche« Düsseldorfs.

In St . LanibertuS : Vom 1. Mai bis 1. Okt.
beginnt dir 1. hl Messe an Sonntagen um 5 Uhr mit Homilie,
2. hl Messe7, 3. hl. Messe8, 9 Usr Hochamt, letzte hl. Messt
um 11 Uhr mit Predigt. Nachmittags2-/, Uhr Katechese5
Uhr Predigt, nach derstlben Rosen keanz- Andacht. Wochentags
1. HU Messe5. 2. hl. Messe '/,7. 3. hl Messe7-/. . letzt«
hl. Messe9 Uhr; nachmittags5 Ilhr Rosenkranz Andacht.

Jeden Donner«tag Ab.nd ' /,9 Ilhr Sühne-Andacht sür
Männer und Jünglinge.

I » St . klndrea »: Sonn- und Feiertage1. hl. Messe
6 Uln. ft,8 Uhr Gymnastalmess«, Uhr Schülermesse9 Uar
Hochamt, 10 Uhr bl. Mess«, 11 Uhr bl. Messe mit Predigt; nach¬
mittag« 2 Uhr Christenlehre, 4 Uhr, Predigt mit Andacht.
Wochentag« : 1. hl. Messê Uhr mit AnSnrhm: von Donners¬
tags und SamStagS, 2. ' /,8 Ubr, 3. 8 Ul» (nur Di»n-ers-
lagS n. SamslagSI, 4. ' ,10 Uhr. Abend-Andachten: 6 Nhr.
Montags arme Seelen- Andacht. Donnerstags Sakraments-
Andacht, SamStag« Miittergottes- Andacht. Irden Frettcg
Abeid ' /,9 Nhr Sühna dacht sü Männ rJgeg  inge

In St . Maximilian : Sonntage und Feiertage:
l,l. Messen6 Nhr(mit Predigt). 7 Uhr VernnSmesse der Marian.
JünglinaS«Kong' cgallon, 8 Uhr Schulmrsse, ' /,10 Nhr Hoch¬
amt. 1l Uhr(mit Predigt) Nachmittags'/,3 Uhr Christenlehre,
4 Ilbr Predigt, Rosenkranz-Andacht Wochentage: Hl. Messen
6. ' .7, ' /»8, 9 Uhr. TomieiStaa» »nd Samstags vor dem
zweiten Sonntag im Monat7' /«Uhr Segensmesse. Nachmittags
6 Uhr Andacht. Montag sür die armen Seelen, Dienstag zu
Ehren des heil Antonius, Mittwoch zu Ehren deS hl. Jofeph,
Donnerstag zu Ebrcn deS heil. Altars Sakramentes. Freitag
Her,-Jesu-, SamStag Mustergatte« - Andacht.

Pfarrkirche zur allerhciligfle » Dreifaltigkeit
lDerendois) Sonntags best. Messen um 6 Uhr (mit Homilie),

Ubr, 8" , Uhr lSchulmesse) und9' /, Mr (Hochamt); Nach¬
mittags ' /,3 Uhr Christenlehre, 4' /, Uhr Predigt mit Andacht
Am ersten Sonntag im Monat ist um '/<nach3 Uhr Andacht
tsür di« Mitglieder der Mananischen Kongregation. Wochen-
ags heil. Meisen um 6, 7' /<, 8 und 8' /, Uhr

Pfarrkirche zum ht.Rochus. Nordpempelfart Sonn-
und Feiertage: Hl. Messen- 6 Uhr (Predigt:, 7' /,. 9 (Hoch¬
amt). '/,H «Predigt:. Nachmittags' /»3 Uhr Christenlehre, 6
Uhr Andacht». Predigt Am ersten Sovnt-a im Monat Kom¬
munion der Eisikommnnikaiiten; am 2. Sonntag im Monat
7'?, Uhr gemrinsckast bl. Kommunion der Mitglieder des oloyfi
anischen Bittdnisse». An Wochentagen morgen» hl. Messen
6, 7'/«. 9 Uhr. Jeden F c'tog, nacbmsttag» 6 Uhc Kreuzweg
andacht und abends von8—9 Uhr Sühnanüacht zum«östlichen
Herzen Jesu für Männer und Jünglinge. Jeden Mittwoch
Abend sakramentale Andacht zn Ehren deS hl. Joseph.

Marten-Pfarrkirche (Sndpempclfort.) Sonntags:
Hl. Messen um6 Ilhr mit Predipt, ' /,8 Uhr Sckmlmcsse, ' /,!) mit
Predigt, ' /,lO Hochamt. 11 Ubr m't Predigt. Am I. und
2. Sonntag tm Monat ' ,8 Uhr Kommunion der Kreuz- und
Karlskckule; am 3 Sonittag im Monat ' /.9 Ubr Kommunion
der Bärgermädchen-Schule. Nachmittags'/,» Christenlehre, 6
Uhr Andacht mit Predigt «An Feiertagen fallen morgen»
die Predigten aus nachmittags wttd statt der Christentehre
Andacht oder Vesper, abends Komplet mit Festprcdigt ge¬
halten1— Wochentagen: Hl. Messen um6. ' /,7, ?' /«, 8 und 9
Uhr, am erste» Freilag im Monat 8 Uhr hl. Messe sür die
Herz Jesu- Brnderschait mit gemeinschaftl. hl. Kommimio»,
abend» 7'/. Uhr Andacht mit Predigt.

Pfarrkirche Maria » Himmelfahrt (Flingern.)
Sonn- und Feieitage: 1. heil ge Mess« MN6 Uhr 2. dt.
Messe(Sch'ilmesse) ' ,',8 Uhr, das Hochamt9 Uhr und letzte hl.
M sse(mit Predigt) ' /,11 Uhr; nachmittags' /,3 Uhr Katechese,
5 Uhr sakrament Andacht mit Pred'gt. Wochentage»: I. hl.
Mess« 7'/« 2 bl. Messe8'/, ilhr.

St . PetrttS - Pfarrkirche (Friedrichstadt.) Sonn-
und Feiertage: Hl. Messen6 Uhr, 7'/, Uhr, 8' /, .Uhr
(mit Predigst, 9°/« Uhr Hochamt, und 11 Uhr (mit Predigt:.
Nachmittag»: an Sonntagen' /,3 Uhr Christenlehre;an Feiertage»
3 Ubr BeSper, um 6 Predigt und Andacht. Wochentag»: H'.
Messen«-/,. 7'/. u. 8' /, Uhr.

Pfarrkirche zum heilige « Martinas (Bilk).
An allen Sonn- und Fe'eitag-n stille heil. Messe um 6 Uhr
(mit Homilie), 8, S «mit Predigt), 11 Uhr mit Homilie,

Ist Uhr Hochamt— Nachmittags an Soimtagcn '/,3 Uhr
Ch' ist-nlehre, ' /,4 Uhr Bruderschaft»- oder KongregationS-

, Andacht; an Festtagen ' /,3 Uhr Schnlandacht, '/,4 Uhr
!Vesper oder Komplet. — An Wochentagen6 Uhr stille hl.
!Messe in der Kapelle der Dienstmägde Christi, Martinstr.
Nr 7. 7' /. Schulmessc und 8' /, Uhr hl. Messe in der St
MartinSkirchc.

Pfarrkirche zum heil . Jofeph. (Oberbilk). An
den Sonn- und Feiertagen 6 Uhr I. hl. Messe mit Predigt.
'/,8 2.,hl. Messe mit Predigt, 9 Uhr Schulmrsse. 10 Hochamt
mit Predigt. Nachmittags3 Nhr Christenlehre(an Feiertagen
Vesper). 6 Uhr Andacht, Kümplet. Am ersten Sonntag in,
Monat Versammlung der Marianischen Arbeiter-Kongregation
«it Anrede. — An den Wochentagen hl, Messen6'/«, 7' /.
und 8'/. Uhr.

St . Anna -Kirche (Garnison-Kirche). Sonn- und
Feiertags: Morgens 8 Uhr Predigt und Hochamt. (Jeden
letzten  Sonntag im Monat fällt der Gottesdienst hier au»
wegen der Verpflichtungd«S Divisions-Pfarrers, an diesem
Tage in Cleve Gottesdienst zn halten) Wochentags: Mor¬
gens 7 Uhr heil Messe mit Ausnahmed«S Montags.

Franziskaner -Klosterkirche. Sonn. >.md Feiertags:
Hl. M.ssen5' /, Uhr. 6- 7 Uhr mit Homilie, 7 Uhr. vor '/.8
bis 9 Uhr (Schulmrsse) mit Prcdigt.(Die Männer werden ge¬
beten. den Gang oben»eben der Kirche zu benutzen.) Hochamt
um 9 Uhr, letzte heil. Messe' /,11 mit Predigt; nachmittags
4 Uhr Predigt, darauf Rosciikranzandacht oder feierliche Litanei,
a« jedem2. Sonntage im Monat B'uderschatt von den hhl.
fünf Wunden. 2' /« Uhr nachmittags Predigt u. Andacht sür die
Bolen. Wochentags: Heil, Messen'/,6, 6 nud 6' /« Ubr «die
Convenismesse fü: die lebenden mid verstorbene» Wohlthäter
d«S Kloster», welche am Dienstag. Donnerstag und SamStag
gesungen wird:, 7, ' ,',8 und 8 Ubr Hess Messen An jedem
Dienstag NachmittgS um 6 Uhr AntoniitS-Andacht; an jedem
Donnerstag um 6 Uhr Sakrament» Andacht; an Iden übrigen
Tagen nm ' /,8 Uhr Rosenkranz Außerdem wird am Freitag nm
6 Uhr der hl, Kreuzweg gehalten. An jedem ersten Freitag
des Monats ist abends6 Ubr Herz-Jcsu-Andacht. An jedem
ersten Sonntag im Monat Versammlung der Mitglieder des
3. Ordens.

Dominikaner-Klosterkirche: Soun- und Festtage
5'/, Uhr Fxüün esse, 7 Uhr hl. Messe mit Gesang, 8 Uhr stille
hell. Messe. 9 Uhr Hochamt, 11 Uhr letzte hl. Messe mit Pre¬
digt, ' /<vor 5 Uhr nachmittags Rosenkranz, 5 Uhr Predigt
SrzenS Andacht nnd gesung'ne K inv'rt int Salv : - Regina.
Am 1. Sonntag im Monat nach der Predigt Noienkrauz-Vro-
zession Am2. Sonntag Namen Jesii-BrnderschaitS-P -ozcsfion.
Am 3. Sonntag P,oz fston mit dem All rheiligsten. Wochen¬
tags: 6, 7. 8 und 9 Uhr hl. Messen. Freitag abend» 7 Uhr
Hr z Jesu-Andacht An den übrigen Tagen 6-'/. Uhr abeukg
gesungene Komplet und Rosenkranz.

Klosterkirche der barmh. Schwester« vom hl"
Kreuz (Karmelitessen-Kloster). Sonn- und Feiertags:
Hl, Messen6 »nd »'/, Uhr;  ncchm ltoaS 4 Uhr A'bacht.
WochentageH?. Messen6 und 8 Uhr; Mitlw' ch und Fre'-
»ag nachmittag» 4 Uhr Andacht. SrmSiog nachmittags6 Uhr.
Salve Andacht. Am 1. Freitag eine» jeden Mona es morgsS
8 Uhr Hochamt, nachm! tags ' ,6 Uhr Predigt; darnach Herz
Jesu- und Armenscelen-Andackt.

Nrfuli «enkirche: An Sonntagen8 Uhr hl. Messe
mit Predigt an (Festtagen Hochamt ohne Predigt) und abends
6 Uhr sakramental, Andacht. Wochentage: hl. Messe'/,8 Uhr
(Donnerstags SegenSmesse um 7'/. Uhr). Jeden Freitag
abend» 6 Uhr, Herz Jesn-Andachi.

Klariffen«Klosterkirche: Sonntags: Heil. Messe
6'/, n. ' /,7 Uhr;  an Sonntagen naa m ttags 3 Uhr au dtN
DienStag«n und jeden 1. Freitag im Monat '/.5 Andacht.
An den Wochentagen'/,? Ub- hl. Messe.

St . Anna-Stift : Täglich morgens6 Uhr hl. Messe,
SonntffgŜ,nachmittag« 4 Uhô Predigt «nd flndltcht Mil
Srgen. Den ersten Freitag de» Monats nachm.6 Uhr An¬
dachtz« Ebftu des hl. Herzen« Jesu. I

St . Marien -Hospitalkirch«. An Sonn- «nd Fest¬
tagen hl. Messe um '/,8 Uhr; nachmittags5 Uhr Gottes¬
dienst mit Predigt. An Wochentagen hl. Messe um 7'/« Uhr.
Am ersten Freitag jeden Monat» nachmittag» '/,6 Uhr Herz
Jesu Andacht mit Segen.

Klosterkirche der Schwester» vom arme« Kinde
Jesu (Derendorf Amiastraße.) Sonn- und Feiertage:
Ht, M>jse um 8 Uh: mit Predigt, nachmittag» b'/, ilhr An¬
dacht. — Wochentag» : Hl,Messe6' /, Uhr, an jedem Donners¬
tag nachmittag tz' /< Uhr Sakraments Andacht und an jedem
ersten Freitag de» Monats Herz Jesu Andacht.

Pfarrkirche zu Hamm. Soun-n. Feiertage: Früh¬
messe7 Uhr, Hochamt ' /,10 Ubr, NachmittagSgottesdjcnst
3Ubr. Wochentag« : 1. hl Messe6' /. Uhr Pfarrinesse7' /. Uhr.

Pfarrkirche zu Volmerswerth : Sonntags 7'/,
Uhr Frühmesse, 9' /, Hochamt; nachmittag« 2'/, Christenlehre
und Andacht. An Feiertagen Vesper oder Komplet. Wochen¬
tags 7'/« Uhr hl. Messe.

Kirche zu Ober-Riederkaffel. An Sonn- u. Feier¬
tagen h. Messe nm 8 Uhr; nachmittag» '/«3 Uhr Gottesdienst.
DienStagS nnd Donnerstags hl Messe nm ' /,8 Uhr.

Kapelle zu Stoffel « : An Sonntagen heil. Messe
um S Ubr, Freitags ' ,8 Uhr.

St Jofephtzkapelle zu Golzheim : Sonn- und
Feiertage morgen« ' /,8 Uhr ht. M>sse.

* Bet der Deutschen Militürdielist-Bersicheruiigsanstalt in
Hannover waren im Monat April 1894 zu' erledigen: 1655
Anträge über M. 2301370 BerstchernngSkapital; daS Ver¬
mögen erhöhte sich Vo» M, 54 850000 auf M. 55818000,
Von Errichtung der Anstalt(1878) an biß Ende April 1894
ginge» ein: 244809 Anträge über M. 278969370 Bersiche-
rimgSkapital. Der Zweck der Anstalt lst: 1. Wesentliche
Bcrinindernng der Koste» des Militärdienstes, Unterstützung
von Berufssoldaten, Versorgung von Invaliden. Nur Kna¬
ben nnter 12 Jahren finden in dieser Abteilung Aiifnahine.
2. Versicherung von Kapitalien— fällig bei Erreichung eines
bestimmten Lebensalters oder bei früherem Abiebrn— mit
neuen Kombinationen, welche sehr ernster Beachtung wert
find nnd welche die Anstalt als Mittel zu besonders vorteil¬
hafter nnd sicherer Kapitalanla ge empfiehlt. «

I ^

^ Ichpll UllllskN,
früher in Firma Heinrich Kranfe«,

Wir besorgen nnter Lrteilnog jeäer rvünsebsnsrverten
Unsbunft, äer Ln- nnä Verkauf, sowie die ^ nkbervakrnnx
nnä lleberrvuobnng der ZnsIosunF von Wertpapieren,
Kausen in - nnd aus ündisebe Weebsel , Lsnßnolen und
Osld»orten , lösen tällizs Ainssobeine, klrtrüAnissebeins nnd
uusgelosttz Wertpapiere ein und eröffnen laufende lteeli-
nnngen 2N den billigsten LedinAUNAkn. Das Mbere ist
in unseren dtzsobüktsräuinen LU erkulirsn.

Wir vergüten in gvdffdrsllkrsisr Ksvlunmg bis Lut
vvilvrvs kür Lar-Linlaßen̂ rüetcLablkar
oiw« vorLvrigsLüoSiguog 1'/»?ror«i>12m8S2 lürs dsbr,
bei ZmollilMvdsr „ 2 „ „ „ „
„ ZmollstUvdvr „ 2'/, „ „ „ „
„ bwollslliodsr „ S „ „ „ „

dsi Isllgsrsn Vsrwmvil llsvd vsdsrsiustmitt,

gegründet 1854,

Sohlen- nnd Coaks-Kroß-und Minhandllmg,
Breitestratze9, Fernsprecher 731,

empfiehlt für Küche nnd Hans ihre seit Jahren beliebten und bekannten

MreWcil Mmmkohlen,
I «. nicht schwalchende« uud rustfreicn Flamm -Nußkohle«

in verschiedene» Größen,

beste Anthraeit-Rntzkohle«, sowie Anthracit-
Eiform-Brikets für amerikanische NÜSsrn.

Ferner für Luftheizungen rc. I«. sin««- ,». « u«>»t»«l - <
sowie » «-tuet « der besten Zechen des Rnhrgeb icts.

PtW " » rei »!»!»« ! « (gcbnnd- lind sackweise). "DWai
la . eitvHe r ) 8l« InIl « I»I « «.

US» Breitestraste s . MW» 702

Ant.Weyer,
Maricnstr. 3S,

Hasser«und rcderwarcn-Mrik.
Großartige Auswahl in

Kosfern«nd Taschen in jeder Ausführung. Rohr-
kosfer mit 1ü°/oLabatt.Necessaires,Portemonnaies
Cigarren-Etnis, Brieftasche«, sowie alle Leder-

Waren. Anfertigung non Mnsterkossern. s«i

Wer SvbllsU, slvllor «. dotzllvm reisen üvill, verlanKS kudr-
pl»u mit Nolorloiton liuneliturtou, Losokrstduvgsnu. ?ro»pstlt»
über IS der rsnommlsitestsu SvduvU unck ttostckrunplsrlluiso.
— ^ n»Lbe äss Aenauen Rsissrisls erlorckerlivd— gratis ertiältlivb
ckurete cka» Oevtral-Unrean kür nbersseisoben Verlcebr
184 V. kavckt s Vo., I , rns an Sucre, Lntverpsu.

Eivilstand der OberbNrgermeisterei Düsseldorf.
Geboreilc.

Den 10. Mai. Adele Elfriedc, T. d. Fabrikarb. Hcrm. Meuter,
Grafcnbcrg. Den 7. Lndw,  S . d. Dekorationsm. Ludlv. Niosters,
Ackerstr. Den 10. Hrch,, S . b. Fabrikarb. Peter Richrath, Volmers¬
werth. Dietrich August Hrch., S . d. Schlossers Georg Sauerborn,
Ukmcnstr. Den 9. Christ. Hubert«, T. d. Kutschers Werner Düfrennc,
Kölnerstr. Den 10. Herrn., S . d, Fabrikarb. Adolf Günther, Münsterstr.
Den 5. Josephs Elis,, T. b. Fabrikarb. Hub. Scheen, Ellerstr. Den
9. Frdr. Ladobert, S . d. Schrein. Aug. Schmitz, Friedensstr. Agnes
Gert. Maria, T. d. Amtsgerichtssekretärs Wilh. Schniitz, Blttmcnstr.
Joseph. Maria, T. d. Kaufm. Peter Bendermacher, Wehrhahn. Den
6. Dorothea Eugente Jda , T - d. Malers Rov. Böninger, Feldstr.
Den 5. Elis. Aug. Julie Bernardlne, T. d. Ingenieurs Kart Bona,
Grafenberg, Hohenzollernstr. Den 10. Rud. Ant., S . d. Regierungs-
Eekrctariats-Asstslenten Michael Hahn, Kronprinzenstr.

/Line wirklich großartige Nuswahlin Kinderkleidern , Dans-«. Erst-
^lingSsachcn , Kommunionartikcln bietet die Firma Jos . Bill,
Bergcrstr2, n cmps. es sich fnrJedcn, sein. Bedarf bei gen.Firma zu decken.

Z« Fest-Geschenke»
- empfehle eine große Auswahl

Goldkreuze, Heiligcu-Ftgure« mit und oh«e
Glasglocke», geschnitzte und gedrehte Steh- u«d
Hängekreuze, sowie Sterbekreuze, Rosenkränze,

Wethwassergefätze, eingerahmte Bilder»nd
Photvgraphierahmen re.

Ferner empfehle mich im Einrahmen von Bildern re.
unter der saubersten Ausführung zn sehr billigen Preisen.

Achtungsvoll

Himdsrückenstraße 5,
97k Spiegel- »nd Fensterglashandlung.

Litt « L,L

Lieber Leser, herzensgute Leserin! Tmisende von Briefen habe
ich ausgesandt und gehofft, wenigstens den hundertsten Teil mit'einer
Gabe wieder zu erhalten. Rur wenige haben Meinen Hilferuf erhört.
Gott vergelt's ihnen tausendfach! Wehe, Wehe, unfern armen, ver¬
lassenen Katholiken, wollten wir Priester de» Mut verlieren! Dl«
hast eirie Kirche und fühlst und ahnst es nicht, was Lebe« undMarienkirche"'"L"!?'..Her?

in Oranienburg, auf ausdrücklichen
Wunsch unseres hochwürdigsten Herrn

Prälaten Dr. Jahnel in Berlin, soll ich bauen. Jesus und Maria
solleil Patrone nnd Beschützer für die neuen katholischen Gemeinden,
auch für Dich werden, — könnte Dein Herz wohl kalt bleiben? O
Du wirst Dich unser doch noch erbarmen! Wir beten «nd opfern
für Dich, darum verlasse uns nicht.

Ich hoffe und baue fest auf Dich und danke Dir im voraus
aus ganzer, tiefster Seele. Hochachtnngsvollst

Joh . Leop. Panske,
204 Pfarrverweser in Reinickendorf, Berlin di'

Ungetetttk« Beifall
finden allgemein unsere nach Wiener
und Bonner Methode gerösteten

von M. 1,35 bis M. 1,80 p. Pfd.
Alle Sorten sind rcinschiiicckend

und zeichnen sich, den Preisen ent¬
sprechend, durch feines Aroma und
vorzüglichen Geschmack auS.

Wir sind überzeugt, daß wir alle
Diejenigen, welche unsere Kaffees
einmal versucht haben, als dauernde
Kunden erwerben, 7 :

Gebrüder Brück,
Ratingerstr . 48 , gcg. der Post, j

Angekoimnci: mir einer Ladung
schöner

Und verkaufe solche j!

LCtr. zu 1,70 Mark!
am Kohleuthor aus Schiss

Trio. s?1
D«isvnrgerstratze 11.

ÄSLVÄVLlaK«
Verkauf von Mehl , Kleie, Boll-
mehl»Maismehl , Maisschrott»
Gerstcumehl , Gerstcnschrott,
rc. zu Mühlcnprcisen. Lager in
Hafer » Gerste Mais , Weizeu-
Malzkeimcn , rc. zn den billigsten
Tagespreisen. 717

R . Stern » Duisbnrgcrstr. 11.
«Verwalter,Knechte, Milchkutscher,
^ Enkenu. Schweizer stets zu ver¬
mieten. Becker's Bureau, Nenstr.44.
(7>hlias . St,Jos , bittet umGlocken

Orgel, Pfr , Jos . Joestcn.
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